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Karl Daczko F 


Der langjährige deutſche Abgeordnete für den 
Wahlkreis 30 (Graudenz, Schwetz, Tuchel, Zempel⸗ 
burg, Konitz! Schulrat a. D. Karl Daczko 
aus Neu⸗Tuchel, iſt in den frühen Morgenſtunden 
des 18. Januar in Konitz geſtorben. Wenige Tage 
vorher war er ernent vom deutſchen Hauptwahl: 
ausſchuß für das ehemals preußiſche Teilgebiet 
als 3 ſeines Wahlkreiſes aufgeſtellt 
worden, 7 

Jetzt hat das treue deutſche Herz dieſes ſelte⸗ 
nen Mannes ausgeſchlagen, der uns auch diesmal 
durch den harten [kampf zum Sieg unſerer 
gerechten Sache führen ſollte. Doch hat uns der 
Entſchlafene ein heiliges Vermächtnis 

hinterlaſſen, das uns Kraft geben ſoll, alle Wider: 
wärtigkeiten des äußeren Lebens zu überſtehen. 
Er lietz uns über das Grab hinaus das Vor⸗ 
bild ſeiner allgemein verehrten Perſönlichkeit, 
ſeines nie ermüdenden Eifers für unſere 
deutſche Sache, mit der er allen Ständen und Be⸗ 
kenntniſſen unſeres Volkstums zu dienen wußte. 

Der Name Karl Daczko fol auch nach 
dem Tode ſeines Trägers bei uns lebendig 
bleiben. Seine Seele aber wird die göttliche Ver⸗ 
heißung erfüllt ſehen, daß derjenige, der getreu 

bis zum Tode bleibt, die Krone des Lebens emp⸗ 


fängt. : : 
or re 


Konitz, 18. Januar. (Eigene Drahtmeldung.) Schul⸗ 
rat a. D. Karl Daczko, der den pommerelliſchen Wahl⸗ 
kreis 30 ſeit dem Jahre 1920 vertreten hat, iſt in der ver⸗ 
gangenen Nacht im hieſigen Borromäus⸗Stift während einer 
Bruchoperation ſanft entſchlafen. 

Am Dienstag abend hatte der Entſchlafene in ſeiner 
Wohnung in Neu⸗Tuchel ſeiner Gewohnheit entſprechend 
noch ſchriftliche Arbeiten aus ſeiner Abgeordnetentätigkeit 
erledigt. Während der Arbeit wurde der im 68. Lebensjahr 
ſtehende Abgeordnete von großen Schmerzen befallen. Sein 
aus Tuchel herbeigerufener Hausarzt empfahl die ſofortige 
Überſiedelung in das nächſtliegende Krankenhaus, in das 
Borromäus⸗Stift in Konitz, wo Herr Daczko um 11 Uhr 
abends eintraf. Die Unterſuchung ergab die Notwendigkeit 
einer ſofortigen Operation, die trotz des ſchweren 
Herzleidens des Kranken im gegebenen Augenblick unbe⸗ 

denklich erſchien. Bei der Nähung der Wunde ſetzte jedoch 
der Pulsſchlag mehr und mehr aus. Die angewendeten Be— 
lebungsmittel wie Kampfer, Digitalis uſw. vermochten eine 
Beſſerung nicht zu erzielen. In den erſten Morgenſtunden 
des 18. Januar war Schulrat Daczko von uns genommen. 
Er wird am Freitag nach Tuchel überführt werden, wo 
die Leiche in der evangeliſchen Kirche aufgebahrt wird. Die 
Beerdigung findet vorausſichtlich am Sonnabend nach⸗ 
mittags ſtatt. 

j Schulrat a. D. Karl Daczko, von Geburt ein Ma⸗ 
ſure, war am 28. April 1860 im oſtpreußiſchen Kreiſe Anger⸗ 
burg geboren. Er beſuchte das Gymnaſium und Seminar 
und beſtand ſeine Prüfungen als Mittelſchul⸗ und Lyzeal⸗ 
lehrer. Während des Krieges war er als Schulinſpektor in 
der deutſchen Okkupationsverwaltung in Warſchau tätig. 
Am 2. Mai 1920 wurde er durch das Vertrauen ſeiner 
Wähler in den verfaſſunggebenden Sejm entſandt; 
im November 1922 in den erſten geſetzgebenden 
Sejm, der im November 1927 aufgelöſt wurde. 

In der Deutſchen Fraktion war der Abg. Daczko in 
erſter Linie als Sachverſtändiger für Schulangelegen⸗ 
heiten tätig. Er hatte damit eines der wichtigſten 
Referate zu bearbeiten und kam ſeiner Pflicht mit raſt⸗ 
loſem Arbeitswillen nach, der bei allen feinen Wäh. 
lern Liebe und Verehrung wecken, im engeren Kreis ſeiner 
Mitarbeiter aber darüber hinaus reſtloſe Bewunderung er⸗ 
regen mußte. Seine vielen Schulinterpellationen ſind durch 
die Preſſe bekannt geworden. Aber wer hat die ungezählten 
Geſuche vermerkt, die der verſtorbene Abgeordnete täglich 
im Intereſſe von Volk und Staat an die Behörden richtete? 
Wer hat es zu ſeinen Lebzeiten laut verkündet, wie der 
greiſe Schulrat trotz ſeiner angegriffenen Geſundheit vom 
frühen Morgen bis zum ſpäten Abend an ſeinem Schreib⸗ 
tiſch arbeitete, an dem ihn jetzt der Tod an die Hand nahm? 
Wer ſprach viel darüber, wie er in Warſchau unermüdlicher 
wie jeder andere auf den Miniſterien durch perſönliche Rück⸗ 
ſprache mit den zuſtändigen Referenten die Intereſſen ſeiner 
Wähler vertrat? Karl Daczko verſtand keine Reklame 

mit ſeiner Perſon zu machen; er war ein ſchlichter und 
gerade darum doppelt wertvoller Mann, der nicht auf Feſten 
glänzte, ſondern ſich in ſchwerer Tagesarbeit be⸗ 
währte. 1 

Die epvangeliſche Kirche verliert in ihm ein Mit⸗ 

glied der Landessynode und ihren Referenten in der Deut⸗ 

ſchen Vereinigung. Das bewußte Bekenntnis zu ſeinem 


evangeliſchen Glauben war für den verſtorbenen Abgeord⸗ 


Hand über A 


neten aber kein Grund, mit minderer Treue feinen an- 
dersgläubigen Volksgenoſſen zu helfen, beſonders auch 
den katholiſchen Koſchneidern, die zu feinen Wählern gehörten. 
Auch über die Grenzen feines Volkstums hin⸗ 
aus hat ſich der verſtorbene Abgeordnete viel Freunde und 
Verehrer erworben. Seine makelloſe, uneigennützige Per⸗ 
ſönlichkeit vermochte den heftigſten Gegner zu entwaffnen. 
So kam es, daß er eigentlich keine Feinde hatte und daß 
ihm ſolche Geſtalten, die ſeine grundſätzliche Einſtellung aufs 
ſchärfſte bekämpfen und dabei auch vor perſönlichen Ver⸗ 
unglimpfungen nicht zurückſchrecken, ſcheu aus dem Wege 
gingen. 

An ſeinem offenen Grabe iſt kein Haß, keine böſe Nach⸗ 
rede zu finden, dort klingt vielmehr zuſammen die tiefe An⸗ 
hänglichkeit des Deutſchtums in Polen, das dieſen Mann 
wie einen Vater liebte. Daß wir einen Gegenſtand für 
dieſe Liebe finden durften, eine Perſönlichkeit, welche 
die mit Entſagung gepaarten Tugenden unſeres Volkes fo 
herrlich zu verkörpern wußte, dafür danken wir Gott, der 
uns dieſes Gnadengeſchenk. mitten in unſerem Schmerz noch 
einmal groß erſcheinen läßt und uns die Erinnerung ge⸗ 
geben hat, mit der unſere Schwäche das feithalten und an 
dem ſich aufrichten kann, das groß und leuchtend an ihr vor⸗ 


überging. 


Die Grenzen des Staates. 


Ein neuer Schlag gegen das Niederlaſſungsrecht. 


Das neue Geſetz der polnischen Regierung über die 
Grenzen des Staates, verordnet am 23. Dezember 1927, vers 
öffentlicht im Dziennik Uſtaw Nr. 117 vom 30. Dezember 
1927, Poſition 996, macht durch ſeine Beſtimmungen nament⸗ 
lich über den Aufenthalt von Ausländern innerhalb der 
3 die en e 1 3 
verhandlungen bekanntlich eine große Rolle ſpielende Fr 
des Niederlaſſungs rechtes für weite Bezi 8 


Bezirke unſeres Teil⸗ 


. a ung 
gebietes völlig illuſoriſch. Die polniſchen Behörden haben 
ſich dadurch vorgreifend auf dem Geſetzeswege völlig freie 
Aufenthalt und jegliche Tätigkeit 
von Ausländern in der 30⸗Kilometer⸗Grenzzone ges 
ſichert und können über Niederlaſſung und Berufsausübung 
aller Ausländer ohne Rückſicht auf alle zukünftigen Ab⸗ 
machungen nach Belieben ſchalten. für pol⸗ 
niſche Staatsbürger, die der Warſchauer Regierung 
oder den Verwaltungsbehörden nicht genehm ſind, finden 
ſich in dem neuen Geſetz Paragraphen, die eine Auswei⸗ 
fung aus der 30⸗Kilometerzone leicht recht⸗ 
fertigen. 

Folgende drei Zonen werden in dem neuen Geſetz, 
wie es heißt „zwecks Sicherung des Schutzes der Grenzen“, 
feſtgelegt: die eigentliche Grenze in einer Breite von 
15 Metern, der Grenzſtreifen in einer Breite von 2 
bis 6 Kilometern und die Grenzzone in einer Breite 
von 30 Kilometern. 5 

Die größte Beachtung verdienen, wie bereits hervor⸗ 
gehoben, die Beſtimmungen über die Grenzzone. 
Sie lauten: \ 

Art. 10. Die Grenzzone umfaßt das ganze Gebiet 
der an der Grenze gelegenen Kreiſe. Wo die 
Grenzzone auf dieſe Weiſe nicht 30 Kilometer Breite er⸗ 
reicht, werden ihr diejenigen Gemeinden der Nach⸗ 
barkreiſe angeſchloſſen, deren Gebiet ganz oder zum 
Teil in einer Entfernung von 30 Kilometern von der 
Grenze entfernt liegt. 

rt. 11. Perſonen, die durch ein rechtskräftiges Ge⸗ 
richtsurteil oder durch einen rechtskräftigen Entſcheid der 
Adminiſtrations⸗, Zoll⸗ oder Finauzbehörden für ſtaats⸗ 
feindliche Tätigkeit, Schmuggel oder in den Artikeln 19 
und 22 dieſer Verordnung enthaltene Vergehen (Beſchädi⸗ 
gung von Grenzeinrichtungen, unberechtigten Grenzüber⸗ 
tritt uſw.) verurteilt ſind, kann durch die allgemeinen 
Kreisverwaltungsbehörden das Wohnen und der Aufenthalt 
in der Grenzzone auf die Dauer von 1 bis 3 Jahren, bei 
Perſonen, die wegen Spionage verurteilt ſind, bis zu zehn 
Jahren verboten werden. 

Art. In der Grenzzone nicht erlaubt iſt Auslän⸗ 
dern, ausländiſchen Rechtsperſonen ſowie auch Rechtsper⸗ 
ſonen polniſcher Staatsangehörigkeit, deren Vorſtand oder 
Kapitalsmehrheit ausländiſch iſt, ſofern ſie nicht die in Ab⸗ 
ſatz 2 dieſes Artikels vorgeſehene Erlaubnis beſitzen: 

a) der Erwerb von Grundſtücken auf dem Wege von 
e eee abgeſchloſſen zwiſchen lebenden Per⸗ 
onen, 

b) der weitere Beſitz von Grundſtücken, die durch Erb⸗ 
ſchaft ſowie auf Grund von Rechtshandlungen, vollzogen für 
den Fall des Todes, erworben wurden. Eine Ausnahme 
bilden Erben, die zugleich auf geſetzlichem Wege als ſolche 
eingeſetzt wurden. N 

In der Grenzzone kann der zuftändine Wojewode mit 
Rückſicht auf die Sicherheit des Staates oder die öffentliche 
Ordnung den einzelnen Ausländern verbieten: 

a) den Beſitz, die Pachtung, tzung und Verwaltung 
von Grundſtücken oder Grundſtücksteilen, 

b) die Ausübung von Handel ‚und Gewerbe, 

e) die Leitung und Exploitation von Arbeiten und 
Unternehmen. — . a 

Weiterhin wird dann in dem Geſetz beſtimmt, daß alle 
phyſiſchen und juriſtiſchen Perſonen, die im Abſatz 1 des 
Art. 12 erwähnt ſind und bereits Grundſtücke in 


der Grenzzone beſitzen oder in Zukunft erwerben, 


im Laufe von 12 Monaten eine Eingabe um Erlaub⸗ 
nis zum Grundſtücksbeſitz in der Grenzzone einzureichen 
haben. Wird die Eingabe abſchlägig beſchieden oder 
gar nicht eingereicht, ſo muß das Grundſtück inner⸗ 


halb von 12 Monaten nach Erteilung des abſchlägigen Be⸗ 


N Geſeß allein an 


m 


"an leitender 


52. Jahrg. 


ſcheides beziehungsweiſe nach Ablauf des Termines, an dem 
die Eingabe hätte eingereicht werden müſſen, veräußert 
werden. Dasſelbe Verfahren haben die in Abſatz 2 des 
Ark. 12 erwähnten Perſonen (Pächter, Nutznießer, 
Verwalter, Kaufleute, Gewerbetreibende 
Arbeits unternehmer uſw.) einzuſchlagen, jedoch 
ſteht ihnen in jedem der beiden bei Grundſtücksheſitzern an⸗ 
geführten Fälle nur eine Friſt von drei Monaten 
zur Verfügung. 7 . 
Das Geſetz tritt nach dem Ablauf von 3 Monaten, . 
rechnet vom Tage der Veröffentlichung an, in Kraft, 
alſo am 30. März 1928. Durch das Geſetz werden die frühe⸗ 
ren Beſtimmungen zum Schutz der Grenzen vom 20. Jult 
1920 (Dziennik Uftam Nr. 64, Poſ. 426) ſowie Punkt 3 des 
Art. 16 der Verordnung vom 13. Auguſt 1926 über Aus⸗ 
länder (Dziennik Uſtaw Nr. 83, Pof. 465) außer Kraft 
geſetzt. 7 a Ä 
m ehemals preußiſchen Teilgebiet ſcheiden durch dieſes 
une Grengkreſſen etwa 20 000 3 \ 
aus. Rechnet man noch diejenigen Gemeinden anderer 
Kreiſe hinzu, die in der 30⸗Kilometer⸗Zone liegen, ſo ergibt 
ſich, da das Gebiet von Poſen und Pommerellen rund 43 000 
Quadratkilometer umfaßt, daß mindeſtens 50 Pro⸗ 
zent, alſo die Hälfte unſeres Gebietes für etwaige Ab⸗ 
machungen über das Niederlaſſungsrecht von Ausländern 
ausſcheiden. In Pommerellen, das einen Umfang von 
16 386 Quadratkilometern aufzuweiſen hat, bedecken die 
„Grenzkreiſe“ allein eine Fläche von über 11000 Quadrat⸗ 


kilometern. } 
In Anbetracht dieſer Tatſache ſcheint es fraglich, ob 
auf deutſcher Seite überhaupt noch ein 


größeres Intereſſe an der Frage des Nieder⸗ 
laſſungsrechtes beſteht. Natürlich wird man 
deutſcherſeits, ſobald die Frage des Niederlaſſungsrechtes 
durch vorgreifende Regelung auf dem Verordnungswege 
ſeitens der polniſchen Regierung gegenſtandslos geworden 


iſt, ſeine Forderungen bei den Wirtſchaftsverhand⸗ 


lungen in anderen Punkten ganz bedeutend erhöhen 


üſſen. i . 
Bedeutet ſo der Erlaß dieſes neuen Geſetzes eine außer⸗ 
ordentliche Erſchwerung der deutſch⸗polniſchen 
Wirtſchaftsverhandlungen und damit Fine 
weitere ſchwere en der polniſch 
Wirtſchaft, ſo ſehen ferner die in der 30 Kilometerzone 
5 Ir vo lniſchen e N deutſcher 
Nationalität dem Zeitpunkt der Gül dic fe dieſes 
Geſetzes mit großer Sorge entgegen. Zu reich ſind unſere 
Erfahrungen über die Auslegung des Begriffes ſtaats⸗ 
feindliche Tätigkeit“ durch die polniſchen Behörden, 
als daß wir nicht ſelbſt bei reinſtem Gewiſſen und loyalſtem 
Verhalten, allein unſeres Bekenntniſſes zu unſerem deutſchen 
Volkstum wegen die Machtbefugniſſe der Verwaltungs⸗ 
behörden zu fürchten hätten. Schon die Beſtimmungen über 
die 10 Kilometerzone ſind das Verhängnis vieler Volks⸗ 
genoſſen geworden, um wieviel mehr können es die neuen 
Beſtimmungen über die Grenzen des Staates werden!“ 


Neutſch-volniſche Berftändigung ? 


Neues „Entgegenkommen“ 
5 in Oberſchleſien. 


Wie die deutſche Preſſe in Oſt⸗Oberſchleſten mitteilt; 


haben am Sonnabend abend und am Sonntag nicht nur 
einige hunderte, ſondern f | 


viele Tauſende deutſcher Wahlberechtigten 


von den Wahlkommiſſionen die in Art. 37 des Wahlgeſetzes 
vorgeſchriebene Benachrichtigung erhalten, dag Bear 
gegen ihre Eintragung in die Wählerliſte 
Einſpruch erhoben e 
worden iſt mit der Begründung, daß fie nicht volniſche 
Staatsbürger ſeien. Allein in Bielſchowitz haben 
etwa dreitauſend deutſche Wahlberechtigte dieſe Benach⸗ 
richtigung erhalten, in Makoſchan 300, in Bog ut ſchütz 
faſt alle deutſchen Wahlberechtigten, in Kattowitz und 
Königshütte Hunderte. In der ganzen Wojewod⸗ 
ſchaft haben gewiſſe Verbände offenbar ganz ſuyſte⸗ 
matiſch nach vorher aufgeſtellten Liſten dieſen Enſpruch er⸗ 
heben laſſen, und zwar in ſchlauer Berechnung an den beiden 
letzten Tagen des Aufliegens der Wählerliſten. Dieſes 
Vorgehen iſt um ſo unerhörter, als es ſich bei den Ein⸗ 
ſprüchen in den meiſten Fällen um Perſonen handelt, die 
jahrzehntelang, ja ſeit ihrer Geburt in ein und dem⸗ 
ſelben Ort in Oſt⸗Oberſchleſien wohnen und mit der Abtre⸗ 
tung Oſt⸗Oberſchleſiens ohne weiteres polniſche Staats⸗ 
bürger geworden ſind. 3 . 
Die deutſche Wahlgemeinſchaft für Oberſchleſien fordert 
ihre Wähler auf, die erforderliche Beſchwerde bei der 
Kreiswahlkommiſſion gemäß Art. 38 der Wahl⸗ 
ordnung einzulegen. Im übrigen beleuchten die jüngſten 
Methoden der Aufſtändiſchen nur die Unſicherheit ihrer 
Situation. Die Geſchichte geht über ſolche „Berichtigungen“ 
der Wahrheit zur Tagesordnung über. Aber die gute Nach⸗ 
barſchaft zwiſchen zwei Völkern, die gerade über den Wirt⸗ 
ſchaftsfrieden beraten, bekommt eine böſe Grippe. 


* 
Der Stein des Anſtoßes. 
Der Warſchauer Korreſpondent der „Germania“, 


Graf Toggenburg, der neuerdings auch die Vertretung des 


„Ha mb urger Fremdenblatts“ übernommen hat, 
beſpricht in dieſer Hanſeatenzeitung (Nr. 16 vom 16. d. M.) 
nder Stelle die letzten Außerungen des polniſchen 
Außenminiſters Zaleſki zur deutſch⸗polniſchen Nachbar⸗ 
ſchaft und kommt dabei zu folgenden Feſtſtellungen: 


„Was die Beſtrebungen betrifft, durch Anknüpfung 
beiderſeitiger kultureller Bande zwiſchen Polen und 
Deutſchland eine tragbare Fläche geſunder Atmoſphäre zu 

. We ſo mißt age werden, daß gerade hier, ob⸗ 
wo eben dieſe Beſtrebungen noch am gangbarſten er⸗ 
45 ſcheinen, verhältnismäßig am wenigſten erreicht wer⸗ 
i den konnte. Warum iſt nun eine ſolche doch an und für f 
ar nicht io ſchwer zu inſzenierende und teilweiſe ja au 
bereits begonnene Anknüpfung von. vorläufig rein ideellen 
Banden bisher nur von einem ſo kläglichen Ergeb⸗ 
unis begleitet? Die Antwort liegt nahe und kann nicht als 
einſeitiges Urteil gewertet wer en. Ein geiſtiges Sich⸗ 
1 Verſtehen und kulturelles Sich⸗Näherkommen wird niemals 
möglich ſein, ſolange die eine Seite ſtets aufs neue gerade 
egen ſolche kulturellen Fragen einfachſter, R 
ſter und prinzipiellſter Natur ſich verſündigt. Iſt es nicht 
die vpolniſche Seite, die immer wieder in die primitiv 
ſten Kulturrechte ihrer dentſchen Minderheit eingreift, 
einzig und allein mit dem eugherzigen und politiſch Io nes 
1 ichen Ziele, die Entgermanſſierung ihrer Provinzen 
urchzuführen? Während einerſeits zu kulturellem und 
. m Sichverſtehen gepredigt wird, fordert auf der an: 
eite das ſyſtematiſche Vorgehen Polens in Minder⸗ 
ulen. in Sorach⸗, in Agrar⸗ und zelinidfen Fragen 
mit grauſamer Unabläſſigkeit ſeine Opfer. Es iſt wohl nur 
don einleuchtend, daß ein derartiger greller Widerſpruch alles 
eher als dazu geeignet erſcheint, eine Klärung und Beſſe⸗ 
rung der deutſch⸗polniſchen Atmoſphäre auf kulturellem 
Wege zu fördern. 5 


Wenn man polniſcherſeits verſucht, dieſe einfache Tat⸗ 
tax mit der Erklärung gu entkräften, daß der primär ein» 
Juſchlagende Weg eines Sich⸗Nähertretens eine grund⸗ 
ſätzliche Verſtändigung an und für ſich ſei und exit 
ſekundär fi daraus 0 über die Beſſerung der Ver⸗ 
niſſe der deutſchen Minderheit in Polen zu verhandeln 
re, ſo bedeutet dies nur einen Sophis mus ſchlim m⸗ 
i 


ter Sorte, deſſen einziger Metz feine Unlogif bleibt. 
Wie die 27 1 oder, beſſer geſagt, Mißerfolge 
eindeutig klar bewieſen haben, kann die zu einer greifbaren 


Annäherung führende Atmoſphäre der Abreagierung fi 
. die . 1 wieder aufs 

; e in ſolchen Fragen kultureller Natur, gegen die 
Minderheit der anderen Seite Sturm läuft. ; - 


In zwei Monaten ſchreiten die Minderheiten 
Polens zu den Wahlen. Soweit die bisherigen Perſpek⸗ 


tiven ein Urteil zulaſſen, iſt mit einer Pilfudſki⸗Links⸗ 
5 rheit gi rechnen, Wird die neue Volksvertretung, ſo⸗ 
ſern ihr Mari 


all Pilſudſki Bewegungsfreiheit ir⸗ 
kungs möglichkeiten 0 45 1 N 


geſtatten wird, eine Beſſerung der 
age der Minoxitäten Polens mit ſich bringen? Die 
Irgge muß offen bleiben, jedenfalls jegliche Hoffnung nur 
mit größten Skeptizismus er e werden. Abgeſehen 
davon, ob die Linkspaxteien unter der zwingenden Gewalt 
Pilluditis ihre paxteiliche Elaſtizität aufrechterhalten wer⸗ 
den können und ihren ſchönen Theorien nicht dasſelbe Los 
ärger Varkümmerung wie im Vorfahre W fein. wird, 
waren auch dieſe Parteien, obwohl fie gera 
und kulturelle Autonomie der Minderheiten auf ihr Pro⸗ 
gramm ſeit jeher 5770 hatten. bisher kaum oder eigentlich 
utemals zur Unterftügung bereit geweſen, wenn 
‚a Die . . t * 22 755 fen wurde. 
Her N oritäten noch einzig und allein au 
Weg des eigenen Proteſtes geſtellt. en 


Es itt ſeltſam, daß gerade Polen als ausgeprägt 

des nachkrlegsgeltlichen Nate 1468 a a ig 
dem leder dritte Staatsbürger einer Minderheit angehört, 
bislang am wenigiten den unendlichen Problemen, Auf⸗ 

1 15 ‚aber auch Pflichten eines Nattonalitätenſtaates 
Und doch wird gerade in Polen, wie "sie 
Hr li immer 45 Age 

uproßhlem ſeiner ſta e 2 
12 Wie wenig bee dle ene eine 
aut che Beſſerung der Lage der Minoritäten nach den Neu⸗ 
5 wahlen find, bewetiſen bereits. ie hartnäckigen 
denen der unlängſt gegründete Minorttätenblock von 
| feiten der Regierundsparteien ausgeſetzt iſt. Solange aber 
Polen in dieſer 9 ad nicht gelernt haben wird und, 


5 
sr 


"mo 

Haſlix beſtimmt hält, um auf Schritt und Tritt. 

8 11 r maniſierung N betreiben, 7 0 1 ie 
2 4 des ußenminiſters über Ent⸗ 

d au ung des Nette er e letzten Endes an 
3955 5 


0 * f | ' 

| Geßlers Rücktritt unfreiwillig? 

„Berlin, 18. Januar,. Ausländt N 

1445 U ſchen“ Arge fein In 1 1 ns 

95 ücktritt des Reichswehrminiſters ler nicht ganz frei⸗ 
willig erfolgt ſei. Der franzöſiſche Minſſterpräfibent Poin⸗ 

cars ſoll in den letzten en bei Unterhaltungen mit deut⸗ 


x en Polktikern geäußert haben, daß eine d i 
ce Bsp jo fange nie, da wäre, ala Im dender 


0 Swehrminifterium eine Politik getrieben werde, di 
mit der Außenpolitik des Deutſchen Rei » 
ſtimme. Er ſoll dabei auf Dofume en 50 2 ern 


fkflür feine Anſicht verwtefen haben. 
— skabinett ein Zuſammenſtoß zw 

c ae e e mg ni 
. ret a N 

Rücktritt Geßlers geführt abe RE re 

Das Organ des „Jungdeutſchenordens“ N 

Nachricht mit allem Vor ee. t NA pr ae 2 
ke deutſchen Aus laſſungen über die Gründe des Rücktritts 
5 e widerſpricht. e ſet aber, daß der Reichs⸗ 


abe im 


l teſen 1 
4 ar plöglid, fein ele g 105 De le 
ö att aus Berliner poli⸗ 
tiſchen Kreiſen am Freitag vormittag über de id 
2 Miniſters erhielt, beſagte, daß eine bißher eh 7 
5 * keit ex wir 


nd zum Rücktritt Getzlers ſei. Die Angabe, daß die 
aſicht auf feine Gefundheitt der tatſächliche Grun 
> — Schel bens ſei, iſt wenig N. 


'on ſeit Monaten davon geſprochen wurde, daß Geßlers 

| undheit nicht die beſte ſei, und 7 es für ben Muller 
: vor der Beratung de t 

i 1 > Er arg a SB Suchen * en 
5 nicht unberechtigt zu ſein. ge Be 99 8 


In dieſem Zuſammenhang ift es erwähnenswert, da 
auch von der Kandidatur des Generals Fabi für 
den Poſten des Wehrminiſters geſprochen wird, General 

iſch hat gute Beziehungen zu der J. G. Farben⸗ 
nduſtrie. Für ihn fol ſich der Reichskanzler a. D. 
Zuther, der Führer des Bundes zur Erneuerung des 
Reiches, einſetzen. Die J. G. Farbeninduſtrie hat bekanntlich 
vor kurzer Zeit ein Abkommen mit dem führenden 
franzöſiſchen chemiſchen Induſtrie getroffen. Ein Abkom⸗ 

men, das als deutſch⸗franz ſiſcher e 

dem Bündnis der deutſch⸗franzöſtſchen Kaliſnduſtrie und der 


— 


en 


* 


nicht paſſieren können. 


e die Beſſerung 


didaten gegenüber den offiziellen Kandidaten des 
Der alte Geiſt müſſe im Zentrum zurückkehren ö 
Die rungen Imbuſchs fanden lebhaften Bei⸗ 


es 
8 
* ſetzte. 


fall. Mit allen gegen drei 


ngriffe , 8 } g 
angenommen, in der die Verſammlung in ſehr ſcharfer 


von 2 5 zu nennen, ein Wofe⸗ 


wirkungslos zer⸗ 


abgefahren und wird vorausſichtlich am 


hat, Die 


Warſchau, 
3 i engliſche Außenminiſter Chamberlain wird 
9 N Stahlinduſtriellen an die Seite geſtellt 


Streit im Zentrum. 
Eine merkwürdige Geburtstags rede. 


In einer Verſammlung der Arbeiterwähler des Zen⸗ 
trums in Oberhauſen machte am Sonntag der Zen⸗ 
trumsabgeordnete und Vorſtand des Gewerkſchaftskartells 
chriſtlicher Bergarbeiter, Imbuſch, bemerkenswerte Ausfüh⸗ 
rungen über verſchiedene Zuſtände in der Zentrumspartei 


und richtete heftige Angriffe gegen den Reichskanzler als 


Parteiführer. Dieſer Vorſtoß muß doppelt I wer⸗ 
den, als er gerade am 65. Geburtstag des Reichskanzlers 
Dr. Marx erfolgte, faſt im gleichen Augenblick, in dem 
Hindenburg, Hergt und die anderen Mitglieder des Kabi⸗ 
netts, Staatsſekretär Weißmann als Vertreter der preußi⸗ 
ſchen Regierung und andere dem Reichskanzler Glück für 
feine weitere Tätigkeit wünſchten. 

In feiner Oberhauſener Rede führte der chriſtliche Ge. 
werkſchaftsführer Imbuſch u. a. aus, daß heute ſo 
manche Kreiſe, wie Akademiker, Beamte, Wirtſchaftler 
uſw., die innerlich dem Zentrum ſernſtehen, zur Partei ge⸗ 
kommen ſeien, nur um durch fie einen Pyſten zu erreichen. 
Den Arbeitern fehle der ihnen gebührende Einfluß in 
der Partei. Die einflußreichen Poſten beſetzten die an» 
deren, und in der Zentrumsfraktion ſeien zuviel Bes 
amte vertreten. Die Zentrumsfraktion des Landtags z. B. 
beſtehe zur Hälfte aus Beamten. Der Beamte ſolle dem 
Volke dienen, aber nicht das Land beherrſchen. Bei der 
Beſoldungsreform habe man maßloſe Dumm» 
heiten gemacht. „War es notwendig“, fragte Imbuſch, 
„daß die Miniſter 6000, der Reichskanzler 9000 Mark, die 
Oberpräſidenten 50 v. H. Zulage erhalten in einer Zelt in 
der mancher nicht ſatt zu eſſen hat?“ In der letzten Zeit 
habe er, fuhr Imbuſch fort, zahlreiche Brieſe erhalten mit 
der Aufforderung endlich die erforderlichen Schritte zu tun, 
um eine neue Arbeiterpartei zu gründen; der be⸗ 
geiſterten Zuſtimmung könne er ſicher ſein. Dieſen Weg 
hält Imbuſch nicht für den richtigen. Es müſſe vielmehr 


in der Zentrumspartei der richtige Geiſt wieder ges 


weckt werden. 3 
Sodann führte Imbuſch wörtlich aus: In weiten 
Kreiſen hält man manchen unſerer J nicht mehr für 


das, für das man ihn vor drei Jahren gehalten hat. 


Und damit hat man recht; mancher iſt nicht mehr das, was 
er vor drei Jahren war. Der bekannte Brief von Marx 
verrät keinen Zentrumsgeiſt, keine Kollegialität. 
Das hätte dem gleichen Mann vor fünf Jahren mo 
Da iſt innerlich etwas anders 
geworden. Der Weg vom Kandidaten des Volks⸗ 
blocks bis zum Kanzler der Rechtsregierung iſt 
weit. Die Außerung, die Zentrumspartei ſei keine republi⸗ 
kaniſche Partei, laſſe lief blicken. Auch daß man ohne Anz 
hörung der Fraktion Vorlagen einbringe, die die gewal⸗ 
tige Erhöhung der eigenen Gehälter zum Ziele 
abe, während man die 1 der Renten und Inva⸗ 
idenbezüge als unmöalich hinſtelle, ſei bezeichnend. So ſei 
manches faul in der Partei. Seinen Kollegen ſei es 
ehrlich um Abhilfe zu tun. Man brauche eine chriſtliche Par⸗ 
tei wie das Zentrum. Wenn nicht anders, müſſe man hier 
und da einen Schritt unternehmen gegen gewiſſe Vertreter 
und 7 4725 in der Partei, und man müſſe ſie ſo lange 
7 4 g men bis bei Ünen die Beſiunung wieder zurück⸗ 
gekehrt ; a 
Zum Schluß wandte ſich Imbuſch gegen den Induſtriellen 
Renſch: Den Vorwurf der Aufreizung zum Klaſſenkampf 
wies der Redner zurück, und den des mangelnden Chriſten⸗ 
tums ironifierte er. Der Geiſt, der aus Renſchs Auslaſſun⸗ 
gen ſpreche, mache ſich auch in der Partei breit. Ihm müſſe 
entſchieden entgegengetreten werden, entl. durch ei — ae 
ntrums. 


timmen wurde eine 


Weiſe Kritik an dem Schreiben des Reichskanzlers Dr. 
Marx an den Katholiſchen Lehrerverband übt und betont, 
daß von dem oberſten Beamten des Reiches und dem erſten 

orſitzenden der Partei ein anderes Verhalten 


hätte erwartet werden müſſen. Die „von durchaus fachlichen 
und grundſätzlichen Erwägungen getragene Stellungnahme 
Ste fl erwalds und feiner Freunde 


ſei außer von den 
Arbeitern auch von weiten Kreiſen des Mittelſtandes und 
der Landwirtſchaft geteilt worden, worüber ſich der Reichs⸗ 
kanzler auch in ſeinem eigenen Wahlkreiſe Gewißheit ver⸗ 
ſchaffen könne. Durch die Veröffentlichung des zwar nicht 
für die Öffentlichkeit beſtimmten Schreibens ſei die tatfäch- 
liche Auffaſſung des erſten Vorſitzenden der Partei bekannt 
1 4 errn Stegerwald ſpreche die Verſamm⸗ 
ung ihr volles Vertrauen aus. f 


Die Antwort der litauiſchen Regierung. 


Warſchau, 17. Januar. Geſtern abend hat die F 


Regierung dem polntfpen Kurier Grafen Tarnowf 


die Antwort auf die polniſche Note überreicht, in der be⸗ 
kanntlich vorgeſchlagen wurde, die polniſch⸗litauiſchen Ver⸗ 
handlungen Ende Januar in Riga beginnen zu laſſen. Der 
polniſche Kurier iſt in der Nacht über Riga nach Warſchau 
ittwoch hier ein⸗ 
treffen. BR © 

In der Antwort weiſt die litauiſche Regierung, der letti⸗ 


ſchen Telegraphen⸗Agentur zufolge, darauf hin, daß Polen 


die im Genfer Abkommen übernommenen Verpflich⸗ 
tungen nicht eingehalten hat: 1 

1. Den aus dem Wilna⸗Geßiet Ausgewieſenen wurde 
nicht die Möglichkeit zur Rückkehr gegeben;: 

2. die unter der Führung von Pleſchkaitis organiſierte 
Emigranten-Armee, die von Polen mit llitauiſchen 
Uniformen ausgerüſtet wurde, iſt noch nicht aufgelöſt. 
En befindet ſich auch weiterhin in den Kaſernen in 


Was das arge en 1 der Verhandlungen 
betrifft, ſo ſtellt die litauiſche Antwort den Mangel eines 
konkreten Plans von ſeiten Polens feſt. Die Grundlage 
und den Umfang dieſer Verhandlungen ſieht Litauen als 


eine unumgängliche Bedingung für das Gelingen der Ver⸗ 


andlungen an. Litauen ſchlägt vor, das vorgeſchlagene Ver⸗ 
anblungsprogramm durch die Liguidferung der 
olgen des e gu ergänzen, d. h. 
urch die Frage der Entſch 1 für die Litauen durch die 
eligowſtiade zugefügten Schäden. Ferner 
litauiſche Regterung an, wie ſich Polen dieſe Verhandlungen 
vorſtellt, ob fie mit oder ohne Teilnahme des Völker⸗ 
bundes ſtattfinden ſollen. Im erſten Falle müßten Ort und 
Termin der Verhandlungen mit dem ip ee verein⸗ 
heitlicht werden. Zum Schluß betonte die litauiſche Regie⸗ 
rung, daß eine Abſchrift dieſer Antwort an das General⸗ 
ſekretariat des Völkerbundes abgegangen iſt. f 


ghamberlain kommt nach Warſchan. 


18. Januar. (Eigene Drahtmeldung.) 5 705 
nfang 
Mat in Warſchau Mi „Am 905 mitteleuropätſche (2) 
RL Si ARE und der 9755 liedern der Regierung t 
* und den 9 rn ung in 

Nesdatgen Kontakt treten. 


Urlaub antreten, um ſeine 


wie vorgeſehen, am 2 


Reformati onspartei“ gegründet. 


nahmefähigkett weiterhin en nachgelaſſen. 


ben, ſollen „Perſönlichkeiten fein“, 


fragt die 


dauern ſollen. 


Herzbeſchwerden, 


t dieſer Gelegenheit mit 


7. 


Kir 
3 


Albert Thomas in Hftoberichlefien. 


WTB. Kattowitz, 17. Jannar. Der Direktor des Inter⸗ 
nationalen Arbeitsamts in Genf, Albert Thomas, traf 
heute abend hier ein. Zu ſeinem Empfang hatten ſich am 
Kattowitzer Bahnhof eingefunden der Präſident der Gemiſch⸗ 
ten Kommiſſion Calonder, ein Vertreter der Wofewod⸗ 
ſchaft, ein Vertreter der deutſchen Staatsvertretung, ſowie 
der franzöſiſche Konſul in Kattowitz. Direktor Thomas, 
deſſen Beſuch der ie „ . Begutachtenden Ausſchuſſes 
für Arbeitöfragen in Oberſchleſien gilt, nimmt als Gaſt des 
Präſidenten Calonder auf Schloß Neudeck Wohnung. 


Wegen Beleidigung Pilſudſtis 
freigeſprochen. 


Redakteur dieſes Blattes, Andrzej Rözanſki, zu verant⸗ N 
worten, die in einem im Auguſt v. J. unter dem Titel „Die 1 
Geheimniſſe der fremden Agenturen“ erſchienenen Artikel, 

der erſte als Verfaſſer, der zweite als verantwortlicher Re⸗ 
dakteur, den Marſchall Pilſudſki beleidigt haben 
ſollten. Der Schlußabſatz dieſes Artikels, in dem die Rede 

des Miniſterpräſidenten Pilſudſki auf der Legioniſtentagung 

in Kaliſch beſprochen wurde, hatte folgenden Wortlaut: 

„„Die Worte Jozef Pilſudſtis zeugen davon, daß er ſich 
geittin und politiih am wohlſten unter den Deutichen fühlte, 

ie ihm die meiſten (klugen) Ratſchläge gaben und ihn am 
beiten verteidigten, als ex für Polen arbeitete. (Pilſudſki hat 
bekanntlich in dieſer Rede das polniſche Volk — ein „Volk 
der Idioten“ genannt. D. Red.) Wir ſind der Anſicht, daß 
die letzten Auslaſſunegn des Legioniſten⸗Kommandanten 
keiner Aufklärung und Ergänzung darüber bedürfen, was 
die deutſche Agentur — neben der öſterreichiſchen, ruſſiſchen 
Koalitions⸗Agentur — tat. Wer arbeitete mit ihr?“ 

Der Chefredakteur Sacha gab eine umfangreiche Er⸗ 
klärung ab, in der er ſagte, daß der Artikel den Zweck ver⸗ 
folgt hätte, die der Geſchichte zuwiderlaufenden Behauptun⸗ 
gen Pilſudſkis richtigzuſtellen. Die Verteidigung beantragte 
die Borladung des Marſchalls Pilſudſki als 
Zeugen für den Umſtand, daß er in Kaliſch nicht als Regie⸗ 
rungschef, ſondern als ehemaliger Kommandant der Legio⸗ 
näre geſprochen habe. 

Das Gericht kam auf Grund des amtlichen Stenogramms 
der Rede Pilſudskis, die im „Monitor Polſki“ erſchienen 
tar, zu der Überzeugung, daß Pilſudſki zu Beginn feiner 
Rede ausdrücklich ſelbſt bemerkt habe, daß er als Legioniſten⸗ 
führer ſpreche und ſchlug das Verfahren gegen die 
beiden Angeklagten nieder, bevor die Beweisauf⸗ 
nahme beendigt war. Die Koſten des Verfahrens wurden 
der Staatskaſſe auferlegt. 8 


Republik Polen. 
Einſtündiger Eiſenbahnerſtreik. 


hatt, 18. Januar. (Eigene Drahtmeldung.) Die in 
den Wehen ſenbahnwerkſtätten beſchäftigten Eiſen⸗ 
bahner ſind geſtern in einen einſtündigen Demon⸗ 
ſtrationsſtreik getreten. Sie hielten in den Werkſtätten 
eine Verſammlung ab, in der beſchloſſen wurde, die ſchnellſte 
Regelung der von der Regierung angekündigten Lohn⸗ 
1 zu fordern. Bevor aber die Erhöhung eintritt, 
ſollen ſosort Vorſchüſſe gezahlt werden. Die Forderung 
wurde dem Eiſenbahnminiſter Romvekt vorgelegt, der ſich 


r ee nefhn- 


derten Vorſchüſſe ewverſtanden. 


Deutſches Reich. 
Erholungsurlaub Streſemanns. 

Berlin, 17. Januar. Reichsaußenminiſter Dr. Streſe⸗ 
mann wird in der erſten Februarhälfte einen längeren 
5 eſundheit zu kräftigen. Der 
Reichsaußenminiſter iſt bekanntlich ſeit Weihnachten er⸗ 
krankt. Sein e exlaubt es ihm auch nicht, 

. d. M. die Feſtrede auf der Reichs⸗ 
ründungsfeier der Deutſchen Volkspartei zu halten. Die 
eranſtaltung iſt deshalb abgeſagt worden. 


„Deutſche Reformationspartei”, 
In Berlin wurde dieſer Tage eine „Deutſche 
Der vom Hof⸗ 
rediger id, erlaſſene Gründungsaufruf wendet 
1 15 die Zerſplikterung der nationalen Kräfte durch 


as Rartetmefen und fordert alle bismarckiſch geſinnten 
Deutſchen auf, in klarer Erkenntnis des reformatoriſchen 
Vorzeichens der bismarckiſchen Staatsgeſinnung der bis⸗ 
erigen als unzulänglich erwieſenen Parteiſtruktur den 
bſchteb zu geben und an die Stelle von fünf und mehr 


Parteien die „Deutſche Reformationspartei“ zu ſetzen. 


Zunehmende Arbeitsloſigkeit in Berlin. 

Auf dem Berliner Arbeitsmarkt hat ES . 

14 Ta, 
beitsloſigkeit iſt um annähernd Perſonen geſtiegen, ſo 
daß der Stand zurzeit 206 348 beträgt. Der Rückgang des 
Beſchäftigungsgrades wirkt ſich u. a, im Holz⸗ und Schnitz⸗ 
gar! ewerbe, im Nahrungs⸗ und Genußmittelgewerbe bei 
en kaufmänniſchen und techniſchen Angeſtellten ſowie zum 
großen Teil auch bei Außen⸗ und Bauarbeiten aus. 


Aus anderen Ländern. 


Eine deutſchſyrachige Zeitung in Mos kau. 
Wie dem „Revaler Boten“ berichtet wird, hat das 


3. J. K. der Sowfetunion beſchloſſen, die Herausgabe einer 


7 nichtkommuniſtiſchen Tageszeitung in 
eutſcher Sprache zu geſtatten. Herausgeber und 
Chefredakteur, deren Namen vorläufig geheimgehalten wer⸗ 
deren Loyalität außer 
Zweifel ſteht, und die gleichzeitig ſowohl in der Sowfet⸗ 


union als auch in Weſteuropa einen Ruf beſitzen. ; 


John Simpn — indiſcher Vizekönig? 


Der diplomatiſche Mitarbeiter des „Daily Herald“ 
will aus angeblich zuverläſſiger Quelle erfahren haben, die 
Regierung beabſichtige, Str John Simon zum Vize⸗ 
köntg von Indien zu ernennen, wenn die Arbeiten der 
indiſchen Kommiſſion beendet ſeien, die 1% bis 2 Jahre 
Der jetzige Vizekönig hätte eigentlich bis 
1981 in Indien bleiben ſollen, aber es iſt bekaunt, daß er ſo⸗ 


bald als möglich feinen Rücktritt wünſtht. m 


Gereiztheit, Augſigeſüöhl, Schlaflosigkeit, 
ruſtdruck regt das natürliche 80 ur 
nach 


Bei Müdigkeit 


Joſef“⸗Bitterwaſſer den Blutkreislauf im Unterlei 


haltig an und wirkt dadurch beruhigend auf die Wallungen. 


Proſfeſſoren für Verdauungskrantheiten erklären, daß ſich 
das Frauz⸗Joſeſ⸗Waſſer bei Erſcheinungen, die von Selbſt⸗ 
vergiftung des Magendarmkauals ausgehen, als ein aus⸗ 
gezeichnetes Reinigungsmittel bewährt. m 
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2. Blatt. 


Pommerellen. 


18. Januar. 


Graudenz (Grudzigdz) 


x Grandenz — Welle 431 Eine Radivaufgebeitation 
gibt es in Graudenz. Es handelt ſich hier zwar um keinen 
normalen Sender, ſondern nur um eine von dem Leiter 
des Radiotelegraphen, Jurkiewicz, eingerichtete, Liebhaber⸗ 
charakter beſitzende Station. Sie hat Welle 43 und iſt be⸗ 


reits in Warſchau, Prag, Lauſanne, Bordeaux, Rom, Gro⸗ 


ningen (Holland), Dublin (Irland), Kopenhagen uſw. gehört 
worden. . * 
— Streik bei der Firma Herzfeld & Victorins. Ende 
voriger Woche legten in der bieligen Fabrik Herzfeld 
& Victorius (Eifengießerei und Emaillieranſtalt) die Ar⸗ 
beiter einiger Werkſtätten,ſo der Formerei und Gießerei, 
die Arbeit nieder, nachdem die Direktion ihrem Verlangen, 
die Akkordlöhne (die Arbeiter ſind faſt ſämtlich in Akkord 
tätig) aufzubeſſern, nicht entſprochen hatte. Anfangs ſchien 
es, als werde die Bewegung uicht von Dauer ſein. Indeſſen 
hat ſich der Streik weiter ausgedehnt, ſo daß 
über die Hälfte der etwa 700 Mann betragenden Be⸗ 
legſchaft ſich zur om im Ausſtand befindet. Während die 
Firma auf dem Standpunkt fteht, daß ihre Arbeiter aus⸗ 
reichende Akkordlöhne haben, behaupten dieſe, ſie ſeien in 
der achtſtündigen Arbeitszeit nicht imſtande, den Tarif⸗ 
ſtundenlohn von 63 Groſchen — 28,98 Zloty pro Woche — zu 
verdienen, und müßten deshalb weſentlich länger als die 
vorgeſchriebenen acht Stunden arbeiten. Deshalb ver⸗ 
langen die Arbeiter einen garantierten Akkordlohn in Höhe 
des tariflichen Wochen⸗ (Stunden-) Lohnes und entſprechen⸗ 
den Aufſchlag für Akkordarbeit. Die Fabrikleitung lehnt 
nach wie vor dieſe Forderung ab. 3 
Gerichtliches. Die erſte Strafkammer des Bezirks⸗ 
gerichts Graudenz verhandelte gegen den 40jährigen Jan 
Trzaſka aus Warſzawa, der fi mehrerer ſchwerer Dieb⸗ 
ſtähle ſchuldig gemacht hat. In der Nacht zum 3. Mai v. J. 
brach er bei dem Gutsbeſitzer Johann Kerber in Kl. Sanſkau 
ein und ſtahl zwei Pferde, zwei Paax Geſchirre und eine 
Britſchke. Bei dem Beſitzer Ignace Danielewicz in Groß 
Kommorſk entwendete Trz. in der Nacht zum 7. April v. J. 
ebenfalls zwei Pferde, zwei Geſchirre uſw., und in der 
folgenden Nacht dem Beſitzer Ignace Janczewſki in Miſchke, 
Kreis Schwetz, einen Wagen. Weiter hat der Angeklagte 
in der Nacht zum 15. April v. J. dem Beſitzer Ignace Woj⸗ 
taſinſki aus dem Stalle ein Schaf geſtohlen. Nachdem zehn 
Zeugen vernommen worden waren, fällte das Gericht das 
Urteil, demzufolge der hartgeſottene Einbrecher zu 15 Mo⸗ 
naten Zuchthaus unter Anrechnung des Unterſuchungs⸗ 
arreſtes ſeit dem 7. Juli v. J. verurteilt wurde. * 
Ein Zuſammenſtoß zweier Autos ereignete ſich am 
Dienstag nachmittag in der Amtsſtraße. Der Vorfall lief 
zum Glück harmlos ab, da ſich nur bei dem einen der beiden 
Kraftwagen die Kotflügel verbogen. * 
0 


Vereine, Veranſtaltungen ꝛc. 


Pünktlich 8 Uhr beginnt morgen, am Donnerstag, im Gemeinde⸗ 
hauſe der Tanzabend mit Senta Maria. Auch für Graudenz 
wird dieſer Abend denſelben Erfolg haben, wie er bei einem 
Auftreten in Regensburg geſchildert wird: „Wer ſie ſah, dem war 
der Abend mit ſtillem Glanz erfüllt.“ 5 
auch an der Abendkaſſe im Gemeindehauſe gelöſt werden. 


| 


Eintrittskarten können 
776 * 


Gott nahm geſtern vorm. 11 Uhr 
unſer liebes, galt ae altes Mütter⸗ 
chen, unſere gute Schwieger⸗, Groß⸗, 
Urgroßmutter und Tante, die verw. 


Flu Johanna Janz 


aeb. Rieboldt 
nach kurzem leichten Leiden zu ſich. 
Albert Janz, e Bad Köfen 
Alma Janz geb, Wentzel. Bad Köſen 
Agnes Liedtke geb. Janz 
Reinhold Janz. 

Graudenz, den 17. Januar 1928. 


Die Beerdigung findet Freitag, den 
20. d. Mts., nachm. 2 Uhr, von d. Lachen 
halle des Kolonie-Kirchhofs aus ſtatt. 
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8601 


tions-Gottesdieniten 
in der Baptiftentapelle, 
KRoszarowa 3, die jeden 
Tag um / Uhr abends 
ſtattfinden werden, be⸗ 


Zu den Evangeliſa⸗ 
Jede Dame | te 
gebraucht jetzt nurnoch 

Lehmann’s 
Augenbrauen- 


1. Ewident, 
für 2 


2, Kanonier, 


Läufer, bedruckt 


Graudenz. 
WWW NS 


EEE MULLERSSTÄ case 


der firma C. F. Müller&Sohn 


Boguszewo-Pomorze. 
Pflaumenmus - Marmeladen u. Rübenkreude - Fabrik. 


Telegramm Adresse: „Boguna“ 
Gegründet 1881. — Telefon 1 u. 11. 


ÜBERALL ZU HABEN. 
EEE RE A 
decken die beiden ange⸗ 


— — 

on Binladtono e e 
ortier iniſch⸗Belgier, 

5 24 und 2 71 Gtallgeld gier, Ondulieren 

oſtpreußiſches Halbblut von 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Donnerstag den 19. Januar 1928. 


Thorn (Zorun). 


88 Zum Leiter des pommerelliſchen Kriminaldienſtes 
wurde Oberkommiſſar Strzelecki aus Warſchau ernannt, * * 
L. Die Weichſel, das bekannte Sorgen⸗ und Schmerzens. 
kind aller Niederungsbewohner, hat, begünſtigt durch das 
dauernd milde Januarwetter, jetzt ſchon ein freundliches 
Geſicht bekommen. Auch ſind die Befürchtungen eines 
ſchweren gefahrvollen Eisganges fait ganz verſchwunden; 
denn die durch ſtarke Kälte von 14 bis 18 Grad entſtehende 
Eisdecke bis über 30 Zentimeter iſt bedeutend dünner ge⸗ 
worden. Ja, ſelbſt die durch Eisſchollen gebildeten Rand⸗ 
verzierungen an beiderſeitigen Weichſelufern, ſowie die viel⸗ 
fachen mitten im Flutprofil der Weichſel vorhandenen auf⸗ 
geitapelten. Eisſelder find durch Tauwetter und Regenſchauer 
bedeutend zuſammengeſchrumpft. Das Eis bildet alſo eine 
faſt ebene Fläche, es befinden ſich ſogar bereits zwiſchen⸗ 
durch kleine Waſſerflächen, die einen Beweis liefern, daß die 
Eisfeſtigkeit nicht mehr vorhanden iſt und daß es gewagt 
fein würde, jetzt noch die Weichſeleisdecke zu paſſieren. ** 
Fs Eine große Plage für Fußgänger und Radfahrer find 
die vielen Autos. Man kann nie vorſichtig genug ſein, um 
nicht überfahren zu werden! Hauptſächlich an den Wochen⸗ 
markttagen ſind verſchiedene Straßen (Breite⸗ und Schuh⸗ 
macherſtraße) kaum paſſierbar. Am vergangenen Freitag 
herrſchte z. B. in der Breite⸗ Ecke Eliſabethſtraße eine 
Stockung im Verkehr. Sehr notwendig und wünſchenswert 
wäre es, daß der Magiſtrat den Autoverkehr an den Markt⸗ 
tagen in der Breiteſtraße verbiete und dieſen nach der Ufer. 
oder Wallſtraße verlegt, dann würden weniger Unfälle ſtatt⸗ 
finden. So kam an dieſem Tage der Landwirt Reinhold 
Rahn aus Neudorf im Gedränge mit ſeinem Fahrrad unter 
ein Auto und erlitt ſo ſchwere Verletzungen, daß er ins 
ſtädtiſche Krankenhaus überführt werden mußte. Am 
geſtrigen Montag geriet in der Baderſtraße ein Radfahrer 


unter die Autodroſchke Nr. 26. Auch er wurde blutig ge⸗ 
ſchlagen und das Fahrrad zertrümmert. * 
Ss Einen ſchweren Stand haben die Fliſſaken. Unver⸗ 


hofft wurden ſie von den Eisſchollen überraſcht und ſind daun 
im Eiſe feſtgefroren mit ihren Traften. Viele Traften itnd 
beim Eisgang auseinandergeriſſen und müſſen jetzt von 
neuem verbunden werden. Stellenweiſe ſteht die Weichſel 
noch, ſo daß die Fliſſaken ſich im Eiſe erſt Bahn brechen 


müſſen. 

§s Von Meſſerhelden überfallen und durch tiefe Meſſer⸗ 
ſtiche im Rücken verletzt wurde in der Geretſtraße der 
Tiſchler Paul Knorr aus Leibitſch. Als er gegen 6 Uhr 
abends langſam mit dem Fahrrad die Straße lang fuhr, 
ſprangen von hinten die Banditen auf ihn zu und ſtachen, 
ohne Worte zu wechſeln, drauf los. Die Wegelagerer konn⸗ 
ten ermittelt werden. * * 

88 Was alles geſtohlen wird! Als der Landwirt Johſen⸗ 
haus aus Lulkau am vergangenen Montag in der Grau⸗ 
denzerſtraße vor einem Geſchäft einen Augenblick ſein Fuhr⸗ 
werk ſtehen ließ, wurden vom Wagen 1% Zentner Schrot 


len. 3 
geſtohlen N 


Vereine, Veranſtaltungen ꝛc. 

Beſtimmt am Sonntag (22. 1.), nachmittags 8 Uhr, findet nunmehr 
die letzte Fremdenvorſtellung des großen Luſtſpielerfolges „360 
Frauen“ ſtatt. Karten zu ermäßigten Preiſen bei Thober, 

Stary Rynek 31 (1236 * 


auft 


— — . — 
Für die uns anlä 
und Glückwünsche 


Bekannten unsern 


eee RR: FRE) 


Optische 


Spezialität für 
Bubenlopfihneiden 


1 
Kor fwüſche 


hochzeit erwiesenen Aufmerksamkeiten 


Wege allen Verwandten, Freunden und 


herzlichsten Dank. 


Bugo Duwe und Frau, 
Siemon, im Januar 1928. 


0 Austav Meyer, Jorun 


Nr. 15. 


* 


a 

„ Bruß (Bruſy), 17. Januar. Feſtnahme von 
Banknotenfälſchern. Der Polizei in Bruß (bei 
Konitz) iſt es gelungen, Banknotenfälſcher, die ſich mit der 
Verbreitung von 5⸗Zloty⸗Scheinen befaßten, feſtzunehmen. 
Seit einiger Zeit kaufte in den hieſigen Geſchäften eine gut 
gekleidete unbekannte weibliche Perſon Waren ein und be⸗ 
zahlte in jedem Geſchäft mit 5⸗Zloty⸗Noten. Hauptſächlich 
benutzte ſie zu ihren Einkäufen die Abendſtunden. Als ſie 
kürzlich in dem Kolonialwarenladen von A. Kiedrowſti in 
der 2 2 1% Pfund Zucker kaufte und ebenfalls mit 
einem falſchen 5⸗Zloty⸗Schein bezahlte, bemerkte der In⸗ 
haber des Geſchäftes, daß er eine falſche Banknote erhalten 
habe. Er beobachtete alſo die Käuferin weiterhin und ſtellte 
feſt, daß ſie ſich auf der Straße einem unbekannten Mann 
näherte. Danach ging fie wieder in ein anderes Kolonial- 
warengeſchäft und kaufte dort ebenfalls etwas ein. Kurz 
danach ſtellte der K. feit, daß fie auch hier mit einem Tal⸗ 
ſifikat bezahlt habe und benachrichtigte die Polizet. Die Ver⸗ 
haftung der Fälſcher erfolgte auf dem bieſigen Bahnhaf in 
dem Augenblick, als ſie in den Zug ſtiegen um in Richtung 
Berent davonzufahren. In einem, wie fie glaubte, under 
wachten Augenblick warf vie Verhaſtete ein kleines Poket 
fort, was von einem Kriminatboamten bemerli wurde. 
Das Paketchen enthielt 35 ialiche 5⸗Zioty⸗Noien. Die Belle 
ſtellung der Perjonulien ergab, daß gie Uabekangte it wie 
ihr Begleiter zus Lodz ſtammen und ſich hewerbsmißig mit 
der Verbreitung falſcher 5-Zloty⸗Noten befaßt iben. 


u Dirſchan (Tezew), 16. Januar. Verſuchter Dieb⸗ 
ſtahl. In dem Juwelierladen des Uhrmachermeiſters J. 
Sobecki von hier verſuchten zwei elegant gekleidete „Damen“ 
einen wertvollen Ring zu ſtehlen. Hierbei gingen dieſe 
jedoch ſo ungeſchickt zu Werke, daß der Diebſtahl von dem 
Inhaber ſofort bemerkt wurde. Die Polizei brachte die ele⸗ 
ganten Diekinnen ins Gewahrſam. 


ch Muskendorf (Charzykowo), Kr. Konitz 18. Januar. 
Nutz⸗ und Breunholzver kauf. Am 24 d. M. ver⸗ 
kauft die Oberförſterei Klauſenau (Kloſnowo) auf dem Wege 
des mündlichen Angebots im Gaſthauſe Gierſzewſki um 
10 Uhr vormittags einen größeren Poſten Nutz⸗ und Breun⸗ 
holz aus den Waldbezirken Funkermühl (Funka), Bachhorſt 
und Drzewicz gegen ſofortige Bezahlung. 


h Neumark (Nowemiaſto), 17. Januar. Vom Kreis ⸗ 
tag. Auf der letzten Kreistagsſitzung woren nut wenige 
Punkte zu erledigen. Zunächſt ſand die Beſchlußfaſſung über 
eine Anderung des Statuts im Etat des Angeſtellten⸗ 
dienſtverhältniſſes und die Wahl einer Kommiſſion ſtatt. 
Zur Kommiſſion wurden drei Mitglieder gewählt. Der 
weitere Punkt betraf die Genehmigung des Statuts über die 
Bildung eines Elektrizitätsverbandes für die Kreiſe Stras⸗ 
burg, Soldau, Löbau und Brieſen. Das Statut wurde ohne 
Anderung im Sinne des Kreisausſchußvorſchlages ange⸗ 
nommen. Damit iſt ein weiterer Schritt in der wichtigen 
und nutzbringenden Angelegenheit, welche die Elektriſierung 
der vier benannten Kreiſe vorſieht, gemacht. Seine Auf⸗ 
gabe erfüllte der Verband durch den Bau waſſer⸗elektriſcher 
Anlagen an der Drewenz in den Ortſchaften Elgiſzewo und 
Kollat, Kreis Brieſen, durch den Bau von Hilfsanlagen auf 
dem Verbandsgebiet, durch den Bau eines Leitungsnetzes, 
durch die Herſtellung, Verſendung bzw. Verteilung von 
elektriſchem Strom im benannten Terrain, durch Speiſung 
mit elektriſcher Kraft aller öffentlichen Verkehrsmittel und 
Herſtellung von Inſtallationen und Verbindungen im Ver⸗ 
bandsbereich. an een 


Thorn. 


Justus Wallis 


Bürobedarf Papierhandlung 
Orun. 


rn 
lich unserer Silber- 


\ 


Habe meine 
Zahnpraxis 
nuch Staromie]ski Rynek 5, 


! ‘neben dem Artushof) 
verlegt. y 1226 


Frau Karola Berger (Dreyfuss). 


Pianos 


eichen, nußbaum u. schwarz 


sagen wir auf diesem 
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s Institut 


srilier-Salons 


8 3 1 19. 8 Ni e Ri 8 Telefon 248. gegr. 1861. Zeglarska 23 mit 753 . 0 2 . 790 11 
1 g Bere 59696970 90010690696090000098 Ele l neden. Großes Lager „15 „emp 
8 5 Dämpfer Darodowos. neuester Brillen und Kneifer Gebrüder Tews 
a Warſchn ob 2 Rübenschneid am Fischmarkt. Modern eingerichtete Werkstätte Möbel- Fabrik 
U 1 . U r 
Erhältlich in Drogerien erwähnten Abenden u. 2 F Zuchthähne Barometer :: Thermometer N er 
Friseurgeschäften und | Sonntag vorm. 10 Uhr, entrifugen . Feldstecher :: Theatergläser 
Parfümerien. 543 / nachm. 3 Uhr, mit dem 52 Gö 1 2 reinraſſig w. Wyan⸗ 22 Pr 
Worte Gottes dienen. pe dottes p. Sta. 12 2 Otto Röhr Torun 
- 5 Dreschmaschinen heftkngen auf Bruteler Bau- und Kunstschl sserei 
5 . Häckselmaschinen Seen ae Dimind entg. Mostowa (Brückenstr.) 22 — Tel. 410 
Empfehle in großer Auswahl : Reinisungsmaschinen Bratoin. 8 Eisenkonstruktionen, eiserne Fenster 
’olzende Artikel: 2 Drilimaschinen 5 Gitter, Zäune ete., Baubeschlag 
TAPETEN coidilisten : _Pflüge, Cultivatoren 2 Autoyene Schweisserel. be, 
Stoff-Teppiche ‚ Läufer-Stoffe 2 sowie . anderen landwirtschaftl. fl 2 
in verschie ee und Breiten 2 e OBEN 2 i er her bar 2. 0 Kirchenzettel — 
Linoleum-Teppiche, durchgeh. gemust. . H verkaufen. gler. 1 
„ Läufer, durchgeh, gemustert Li; He me Grudziadz Mickieroiega Nr. 287. W t St f hi Sonutag, den 22. Jan. 28. damen: u erreit- 
„ Teppiche, bedruckt ren e 1 ; uns = on mast Innen (8. n. Epiph. 9 


Vachstuen-Läufer > 

ummi-Unterlagen, weiß und rosa 

erl-Vorhänge in wunderv, Ausführung 

A Kokos-Teppiche in verschied. Farben 
Kokos-Läufer in verschiedenen Farben 

Ag und Breiten. 

Mi: Mustern stehe ich gern zu Diensten. 


P. Marschler, Grudziadz 


A Place 23 styeznia 18 - Telephon 517. 


Auf vielfachen 


Schwank in 3 Akten 


nachmittags 3 Uhr im Gemeindehauſe 
Fremden: und Volks⸗Vorſtellung 
zu ermäßigten Preiſen! 


Wunſch zum unwiderruflich Kreis Grudzigdz, im 
letzten Male! DR 6 


„Hurra - ein Junge!“ 


„und Ernit Bach. 
Eintrittskarten im Geichältszinmter, 
Mickiewicza Nr. 15. Telefon Nr. 35. 


ſowie Schneiderei 
zu erlernen 
aladem. S 
Rözanna 5. 


in Bursztynowo, 


aſthauſe des Herrn 
Maichte. Der Kurſus 
beginnt am Mittwoch, 
den 8. Februar, 

Franz Arnold Alte und allerneueſte 
1015 Tänze, 1211 
Anmeldungen nimmt 
[Herr Maſchke entgegen. 


von 


1 


Unterricht Zeichnen, zuſchneide! rm 


bei Bartz, 


chneidergn Sehn achtbarer Eltern, 


5 einfarbie 26241 — von 4 is k Vrm et Leſtgottee topf 
ER A ee — 222 „ e E HOW O. b ler von Lager . (dens fegottee. SuBltopibflene, 
achstuch in verschiedenen F 5 eee cker l Ki ik ö 
u, de neren amen Heutſche Bühne Grudzigdz 6.8. r eee e e i e e onen 
Wachstuch-Tischdecken Sonntag, den 22. Januar 1928 Tanz⸗ a tesdienſt. Borm. 10 Ahr 


Neu! i Neu! 
Predigtgottesdienit, Eleltriſch e8 
agr. Halter. Rinder. Haarſchneiden 


ottesdienft, — Nachm. 2 
Abr: Predigtgottesdienſt. 2. e 


Nachm. 3 Uhr Jungfrauen ⸗ 


Mullerlehrling 


ere ec ne verein. 

zprache mächt kſofſortf Witt . 
eintret, Artur Schmidt, Vorm. de use Gottes, 
2 Parowy Görsk. dienſt und Abendmahl. 
pow. Torun. 1127 


au. 
Nachm. > Ahe Gottesdſt. 


5 
M 


Kriminalpolizei, 


fünfmal 


den tödlichen Schuß auf Fitza abgefeuert hat. 


erlegen. 
monatlicher 


„ — ' df ä —u 


hinzu, daß die von 


u Strasburg (Broduica), 16. Januar. Der heutige 
Wochenmarkt war trotz des ſchlechten Wetters reich be⸗ 
ſchickt. Namentlich Eier waren reichlich vorhanden. Mor⸗ 
der zahlte man 1— 4,0 für die Mandel, gegen 11 Uhr fiel 

er Preis auf 3,20—3,50. Butter koſtete 2—2,20 das Pfund. 
Geſchlachtete Enten und Gänſe waren reichlich mit 1,20—1,40 
je Pfund zu haben. Alte Hühner koſteten 5—6,00, junge 
2.50—9,50 das Stück. Für das Paar Tauben zahlte man 
1.50—1.80, Puten 15—18,00 das Stück. Getreidepreiſe: 
ge Roggen wurde pro Zentner 19-19, gezahlt, für 
eizen 22—24,00, Hafer 1617,00, Gerſte 1818,50. 
ö * 


— P olniſch⸗Oberſchleſien. 


* Rybnik, 16. Januar. Die Raubmörder von 
Przegendza gefaßt. Die Vermutung der Rybniker 
daß die Raubmörder des Fleiſchermeiſters 

1g aus Przegendza, der, wie bekannt, ontag früh auf 
em Wege zum Bahnhof Rzendowka e erſchoſſen 
und beraubt wurde, nicht weit zu ſuchen ſind, hat ſich be⸗ 
ſtätigt. Schon in der Freitagsnacht konnte zur fFeſtnahme 
der Täter geſchritten werden. Es find dies der 20 Jahre 
alte frühere Polizeibeamte, jetzige Fleiſcher Barczok, der 
20 ess alte Fleiſcher Joſef Piper und der gleichfalls erſt 
20 Jahre alte auge e Robert Miſzek, ſämtlich aus 
kalen, Kreis Rybnik. Die Mörder geſtanden äußerit 
ka nal ein, die Mordtat begangen zu haben, Bereits 

! atten ſie ihm auf dem Wege zur Bahn aufgelauert. 
Die Tat konnte nicht ausgeführt werden, da immer irgend⸗ 
welche Umſtände dazwiſchen traten, die die Ausführung vers 

nderten. Grit am Montag morgen, da infolge des ſchlech⸗ 
ten Wetters die Gegend vollkommen vereinſamt war, wuß⸗ 
zen ſich die Banditen vor Überraſchungen ſicher und führten 
den Mordplan aus. Der Haupttäter iſt Bareczok, der auch 
wurden die ſchrecklich hau 
itär rden die re en and⸗ 
lungen, die ſchwere Schädelbrüche und den Verluſt eines 
Auges nach ſich zogen, ausgeführt. Von den geraubten 
8000 zt wurden noch 1760 zl bei den Verhafteten vorgefunden. 

* 


Aus den deutſchen Nachbargebieten. 


Königsberg, 16. Januar. Aus gan eigens 
artiger Urſache Selbſtmord N bat in 
der Nacht zum Sonntag ein unbekannfer Mann, der 
auf einem im Hundegatt liegenden Schiff beſchäftigt war. 
Als er, nachdem er am Sonnabend gegen Abend von Bord 
gegangen war, in der Nacht zurückkehrte, mußte er die un⸗ 
liebſame Entdeckung machen, daß ſein Schiff 19 25 einen 
anderen Liegeplatz aufgeſucht hatte oder überhaupt aus⸗ 
Elben war. Darüber erregte ſich der Unbekannte der⸗ 


ten Militärgewehr 


aßen, daß er zu mehreren Männern, die zufällig voritbers - 


kamen und die er 
bie Außerung tat: 
Wiederſehen!“ 


nach dem Verbleib ſeines Schiffes fragte, 
„Na, dann werde ich auch abreiſen! Auf 
In demſelben Augenblick ſprang er kopf⸗ 


ber in den Pregel, ehe jemand ihn daran zu hindern ver⸗ 


kochte. Die ſofort alarmierte Feuerwehr ſuchte 
nuch dex Leiche des Unbekannten“ „ 
* Stuhm. 16. Januar. Bei einer Treibfagd in 
Falme ereignete ſich ein ſchwerer Unglücksfall. 
Bei einem Keſſeltreiben wurde von einem S ützen bei zu 
naher Entfernung der anderen Schützen ein Schuß in den 
Keife! abgegeben. Dabei drang ein Schrotkorn, das wahr⸗ 
Iheinlich von dem gefrorenen Boden prallte, einem anderen 
Schützen, Beſitzer R. aus Altmark, in ein Ange, durch⸗ 
ſchlug dieſes und blieb am zweiten Auge ſtecken. 
Das eine Auge ift verloren, ob das zweite Auge noch zu 
retten iſt, iſt ungewiß. R. wurde fofort in die Augenklinik 
nach Königsberg zu ſpezialärztlicher Behandlung über⸗ 


Mieſen. 
Tilſit, 16. Jaunar. In Kerſtupöne n, Kreis Tilſit⸗ 


. Ragnit. bat ſich ein bedauerli ian 
} Bag De em icher Unfall ereignet, dem ein 


) n zum Opfer fiel. Der i 
Broszeit aus Stablaken beſuchte ſeinen r N 
Vries in Kerſtupönen. Bei dieſer Gelegenheit unterſuchte 
En Schmied den Revolver des Broszeit. Plötzlich 
rachte ein Schu ß, und der junge Schmiedemeiſter ſank, 
in die Bruſt getroffen, ſchwerverletzt zu Boden. In einer 
Königsberger Klinik iſt er jetzt ſeinen Verletzungen 


Ehe. 


Bom Danziger Holzmarkt. 


Die Geſchäftsſtille am Danziger Holzmarkt beſteht auch gegen⸗ 


wärtig noch, während im vorigen Jahre um dieſe Zeit eine außer⸗ 


ordentlich lebhafte Nachfrage aus England beſtand. Die 


Schließung der finnländiſchen und nordſchwediſchen Häfe 1 
in dieſem Jahre auf den Danziger Markt nicht belebend 1 1 Br 


da offenber die Vorräte in England noch zu groß ſind. Es kommt 
7 ob England gebotenen Preiſe o 
nted rug find, daß der Danziger Exporteur kaum dabei verdienen 


ö de ber n handelt es ſich daher in Danzig hauptſächlich um 


der vorhandenen Vorräte, für den in letzter Zeit außer 


England auch hauptſächlich Belgten und Holland als Käufer in 


age gekommen ſind. Neue polniſche Ware ſtellt ſich zu teuer 
a ſie nach Deutſchland zu beſſeren Preiſen abgeſetzt werben kann. 
Die Weichh o [zausſuhr aus Danzig iſt alſo ſehr ſchwach 
en und. die Exporteure haben ſich zum Teil dem deutſchen 
eſchäft zugewandt, wobei die Ware meiſtens nicht über den Dan⸗ 


iger Hafen kommt. Etwas beſſer war in der i 
| versan eye / letzten Zeit das 


s und in Grubenholz. Für Gruben⸗ 


holz beſtehen zurzeit ziemlich gute Abſatzausſichten nach England, 


wogegen für Sleepers die Konjunktur wohl ſchon wieder vor . 
Im November wax allerdings die Seen mit eine 
r a En mar die Entwicklung in 
5, das ziem ott na e 0 Pr 
ane Ai ch lgien und Holland ver 
von ine aden 
' ie Ausfuhrzahlen der letzten Monate waren allerdi ii 
Danzig noch immer zlemlich Pe wobei es ſich . 
als früher um Schntttholz und mehr um Grubenholz und Sleepers 
handelte. Während im Oktober die Geſamtausfuhr. 143500 To. 
betrug, ging fie im November auf 136000 To. zur ; dabet ver» 
minderte ſich die Ausfuhr von weichem Schnittholz von 80 
auf rund 60000 To., wogegen die Ausfuhr von Sleepers von 11000 
guf 29 000 To. ſtieg. Tie Ausfuhr des Dezember erreichte die 
immerhin noch recht bedeutende Menge von 129 000 K. Intereſſant 
iſt auch die Tatſache, daß von der Ausfuhr des November nür noch 
73000 To., nach England gingen, gegenüber 84000 To. im Vor⸗ 
monat, wägrend ſich die Ausfuhr nach England im Dezember auf 
kaum 70000 To. vermindert hat. Engliſche Agenten erwarten für 
die nächſte Zeit keine Belebung des Geſchäfts. ie 
Danziger Exporteure find auch in der Mehrzahl durchaus zurück⸗ 
haltend und warten mit dem Verkauf ihrer noch immer ſehr großen 
Vorräte in engliſchen Dimenſionen, bis eine Beſſerung der eng⸗ 
liſchen Marktlage eintritt. Auf jeden a iſt die Marktlage in 
Danzig gegenüber dem Vorjahre völlig verändert, und zwar durch⸗ 
aus zum ſchlechten verändert. Beſſer ſind dagegen die Ausſichten 
für diejenigen. Danziger Holzfirmen, die eigene Sägewerke 


Er hinterläßt eine junge Frau nach nur drei⸗ I 


er rechnet man noch auf verſtärkte Zufuhr 


in Pemmexellen beſitzen, weil dieſen fetzt der deutſche Markt 
gute Ausſichten bietet, während ſie im vorigen Jahre von der 
günſtigen Konjunktur nach England nicht viel profitiert Haben. 


Wirtſchaftliche Rundſchau. 


Die Bilanz der Balk Polſti fiir dle erſten 10 Tage des Januar 
weiſt folgende Anderungen in Millionen Zloty auf: Der Vorrat an 
Edelmetallen, Deviſen, Baluten und Außenſtänden im Ausland, die 
ſich zur Deckung eignen, wuchs um 49 auf 1212,4, der Vorrat an 
Depiſen, Valuten und Außenſtänden im Ausland, die ſich nicht zur 
Notendeckung eignen, beträgt 207; der Banknotenumlauf betrug 
947,1, die ſofort zahlbaren Verpflichtungen 790,4, beide Poſitionen 
zuſammen wuchſen alſo um 18,7 und bekragen 1676,53; das Wechſel⸗ 
portefenille verringerte ſich um 5, auf 450,8, und die durch Wert⸗ 
papiere geſicherten Darlehen verringerten ſich um 1,1 auf 99,7. 

Bias a Importeure. Die hieſige Handelskammer erinnert 
daran, dab Kaufleute, die ſich um die Einfuhrerlaubnis von Regle⸗ 
mentierungsware bemühen, ſpäteſtens bis Ende dieſes Monats 
der Handelskammer eine Abſchrift ihres Gewerbepatentes für 1928 
überſenden müſſen. Die Abſchriften müſſen notariell beglaubigt 
9 87 doch kann die Beglaubigung auch in der Handelskammer 
erfolgen. 
verſehen ſein. 

Aus der Grandenzer Jnduſtrie. Die hieſige Gummis 
fabrik (Pe Pe Ge), die zurzeit 2550 Arbeiter beſchäftigt, will 
in vier Wochen in ihrem Graudenzer Betriebe ihr Fabrikations⸗ 
gebiet inſofern erweitern, als fie auch die Herſtellung von Rad⸗ 
fahrſchläuchen und ⸗Mänteln in den Produktionsbereich ziehen 
wird. Die Brie ſener Fabrik, die bekanntlich von der Pe Pe Ge 
angekauft worden iſt, wird jetzt für die neue Betriebsart einge⸗ 
richtet. Dort werden in der Hauptſache Gummimäniel pro⸗ 
duziert werden. Während fo dieſer für unſere Stadt ſo ſehr ber 
deutungsvolle Induſtriezweig ſich ſtändig fortentwickelt, ſtellt ein 
anderer ſeine Tätigkeit ein. ie hier ſeit einigen Jahren heſtehende 
Strumpfwarenfabrik nämlich, in Firma Pomorſka 
Fahryka Ponczoch, G. m. b. H., löſt ſich auf. Das Unter⸗ 
77 775 hat ſomit wohl nicht die erhofften finanziellen Erfolge 
erzielt. 


Das endgültige Zuckerverkaufskontingent iſt im „Dziennik 
Uſtaw“ Nr. 3 vom 14. Januar d. J., Pol. 35, ſeſtgeſetzt, Für den 
Verbrauch der Bevölkerung werden für die Zeit vom 1. Oktober 
1927 bis 30. September 1928 3005 556 Doppelzentner, und ein 
Zuſatzkontingent vom 464884 Doppelzentner Weißzucker beſtimmt. 
Das Kontingent wird unter die einzelnen Fabriken bis ſpäteſtens 
15. März verteilt werden. 


Inangriffnahme der Steinkohlenverflüſſigung im Ruhrgebiet. 
Die Geſellſchaft für Teerverwertung G. m. b. H., Duisburg⸗ 
Meiderich baut zurzeit auf ihrem Gelände eine Fabrik für Stein⸗ 
kohlenverflüſſigung nach dem Bergin⸗Verfahren. Sie errichtet das 
mit eine gleiche Anlage für Steinkohlenverflüſſigung, wie fie die 
J. G. Farben⸗Induſtrie in Leung zur Verflüſſigung von Braun⸗ 
kohle erbaut hat. Es handelt ſich bier um die erſte Steinkohlen⸗ 
verflüſſigungsaulage in Deutſchland. Wenn ſich die Verſuche ren⸗ 
tabel geſtalten beabſichtigt man auch in anderen Teilen des Ruhr⸗ 
gebietes derartige Anlagen zu errichten. Die Koſten für die im 
Bau befindliche Fabrik dürften etwa vier bis fünf Millionen Ru. 
betragen. Die Anlage foll Ende des Jahres in Betrieb genommen 


werden. 
Geldmarkt. 


Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß Ver⸗ 

e „Monitar Polſki“ für den 18. Januar auf 5,9244 Zloty 
eſtgeſetzt. 

Der Zloty am 17. Januar. Danzig: W 57,48 

bis 57,62, bar 57,5157 65, London: Ueberweisung 43,50, Ri 9 a: 

Ueberweiſung 59,50, Newyork; Ueberweiſung 11.25, Zürich: 


Ueberweiſung 58,15, Czernowitz: Ueberweiſung 18,00, Buka⸗ 


reſt: Ueberweiſung 18.15, Berlin: 1 Warſchau 

46.98 47,18, Kattowitz 47—47,%, bar gr. 46.80 — 47,20, kl. 46,70 bis 

777% Mailand: Ueberweiſung 217,00, Prag: Ueberweiſung 
1, Er 

Warſchauer Börſe vom 17. Januar. Umſätze Verlaui— Kauf, 
Belgien —, Belgrad —, Budapeſt —, Bukareſt —. Oslo —, Helſing⸗ 
tors —, Spanien —, Holland 359,45, 360.35 — 358.55, Japan —, 
Kopenhagen —, London —, 43,55 — 43,35 (Tranſito 43,45 ½% bis 
43.44½—43,45½, Newyork 8,90, 8,92 — 8,88, Paris 35,08. 35,17 — 
34.99. Prag 26,41'/,, 26,48 — 26,35, ige —, Schweiz 171,75, 172,19 
- 171,33, Stockholm — Wien 125,60, 12591 — 125,29, Stalien 
47 17, 47,29 — 47,05. 

Amtliche Deviſennotierungen der Danziger Börſe vom 
17. Januar. In Danziger Gulden wurden giert: Devisen 
London 25,007 Gd. —,— Br. Newyort —— Gd. —,— Br., 
Berlin 122.04 G d., 122,95 Br. Warſchau 57.48 Gd. 57.62 Br. Noten: 
London —,— Gd. —.— Br. Newnork —.— Gd., —.— Br., Berlin 
—,— Gd. —.— Br., Polen 57,51 Gd. 57,65 Br. 


Berliner Deviſenkurſe. : 
In Reichsmark 


Offiz. Für drahtloſe Auszah. | In Reichsmark 
Diskont. 17. Januar 16. Januar 
a lung in deutſcher Mark] Seid? Priel] Geld / Brief 
Buenos⸗Aires 1 Pe. 1.791 1.795 | 1.790 1.794 
— Kanada. . 1 Dollar] 4.185 4.193 4.184 4.192 
5.48% Japan. . 1 Yen.] 1.887 | 1.971 | 1.973 | 1.977 
— onſtantin 11 t. Mid. 20,968 h 973 | 21.015 
— airo...1 äg. Pfd.] 2.161 2.185 2.181 2.185 
4.5% London 1 Pfd. Ster] 20,443 | 20.483 | 20.452 | 20.492 
35%, Newnork. 1 Dollar] 4.1949 | 4.2020 | 4,1930. | 4,2010 
— [Riode Janeiro! Milr,| v,505 | 0,507 | 0,5045 | 0,5065 
— Jilruauan 1 Goldpei.| 4.286 4.284 4.286 | 4.294 
4.5 % Amſterdam . 100 Fl.] 169.10 | 169.44 | 169.13 | 169.47 
0% Athen 38894 5.60 5,594 5.606 
4.5°/ | Brüſſel⸗Ant. 100 Fre. 58.45 | 88,57 ‚465 | 58.585 
6°, Danzig . . 100 Guld.] 81.74 | 81.90 | 81.76 | 81.92 
6 / Helſingfors 100 fi. M.] 10.557 | 10,577 | 10,558 10.578 
7% Italien .. 100 Lira] 22.185 22.225 22182223 
7%, Rogen den 100 Din.| 7.388 | 7.402 | 7385 | 7.399 
5 % | Kopenhagen 100 Kr.] 112,31 | 112,53 | 112,38 | 112,60 
8%, [ Liſſabon . 100 Elsc.| 20.40 | 20.44 | 20.40 | 20.44 
5%, Oslo⸗Chriſt. 100 Kr.] 111,54 | 111.76 | 111.56 | 111,78 
4¼ J Paris . . 100 Frc.] 16.485 | 16.525 | 18.49 | 16, 
5% Frag. . 100 Kr.] 1243 | 1245 | 1243 | 126 
3.5 % Schweiz .. 100 Frc.] 80.80 | 80,96 | 80,785 | 80,945 
10% Sofia. .1 eva] 3.027 3.033 3.027 3.033 
5% Spanien . 100 71.78 71.92 72.02 72.16 
3.5% Stockholm . 100 Kr.] 112,71 | 112,93 | 112.76 | 112,98 
5% Wien Kr.] 59,09 |. 59.21 | 59,075 | 59,195 
,] Budapeſt. .. Pengö 73,295 | 73.435 | 73.27 | 73.41 
8% Warſchau ,. 100 a. 46,98 | 47.18 | 46,975 | 47.175 
Züricher Börſe vom 17. Januar. Amtlich. Warſchau 58,15, 
Newport 5,19, London 25,30, Wien 73,12½ Italien 27,44% 
Solar 72.35. Budapeſt 90,75, Helſingfors 13,09, Sofia 3,74, 
Holland 209.25, Oslo 133,05, Kopenhagen 139, tockholm 139,60, 
Spanien 88,85, Buenos Aires 2,21 ¾, Tokio 243, Bukareſt 3,21, 


Die Bank Polfti zahlt heute für: 1 Dollar, gr. Scheine 
8,85 3, do. kl. Scheine * Pfd. Sterling 9250 


5 151084 2. 
100 franz. Franken 34,921 34, 100 Schweizer Franken 170,988 30 


100 deutſche Mark 211.177 3, 100 Danziger Gulden 172,704 
iſchech. Krone 26,298 Zt., öſterr. Schilling 125.04 Zt. 


Aktienmarkt. 


Poſener Börſe vom 17. Januar. Welt verzinsliche 
Werte: Zproz. Konverſ.⸗Anleihe 65,0 G. Sproz. Doll.⸗Br. der 
Pol. Landſch. 92,75 B. Sproz. Prämten⸗Dollarauleihe 64,50 B. 
Tendenz: unverändert. — In duſtricaktien: Bank Przemyfl. 


Jede Abſchrift muß mit einer Stempelmarke von 50 Gr. 


140 G. Cegielſki 50,008 Herzfeld⸗Viktorius 50 0 Dr. Roman 
May 108 G. Tri 116 B. Unſa 22,10 B. Wytw. Chem. 095 B. 
Tendenz: unverändert. (. = Nachfrage, B. = Angebot, + = 
Moſchäft, #* = ohne Umſatz.) f 


Produktenmarkt. 


Getreidenntierungen der Bromberger Induſtrie⸗ und 
Handelskammer vom 17. Januar. (Grohhandelspreile für 
100 Kilogramm.“ Weizen 45,00—47,00 Zloty, Roggen 39,00—40,00 
Ztoty. Futtergerſte 86,00 Zloty, Braugerſte 40,00 41.00 Zloty. 
Felderbien 45-50 un, Biktoriaerbſen 6685 Zloty. Hafer 
33,004.50 Zloty, Fabriktartoffein —.— Zloty, Speiſekartoffeln 
—.— Zloty, Kartoffelfloden —— Zloty, Weizenmehl 70%, —.— Zloty, 
do. 65% -,— Zloty, Roggenmehl 70% —,— Zloty. Aae 29.50 
Zloty Rogagenkleie 29,50 Zloty franko Waggön der Aufgabeſtatton. 
Tendenz: ruhig. 0 


Berliner Produktenbericht vom 17. Januar. Getreide 
und Deliaat für 1000 Kg., a Für 100 Kg. in Goldmark. Weizen 
märk. 233236 74.8 Rae a een e arı 27,28 257. 
Mai 275274. 30, Juli 276. Roggen märt, 234—297 (69 Kg. 
Hektolitergew. März 260-259,%5, Mat 263 50, Juli 255,75-255,50. 
erite: Sommergerſte 220—269. Hafer märt, 200-211, März —, 
Mai 236,25—296. Mais loko Berlin 210-212 (für zollbegünſten 
Futtermais. Weizenmehl 30,00 34.00. Roggenmehl 31,00 bis 
3.75. Weizenkleie 15,00. Roggentleie 15,00. Raps 345-350. Vik⸗ 
toriaerbien 51-57, Heine Gpeileerbien 32 bis 95, Futtererbſen 21 
bis 22. Peluſchken 20-21. Ackerhobnen 20-9], Wicken 21-24. 
Lupinen, blau 14.00-14.75. Lupinen, gelb 14,70--15,10. Gerra- 
della neue 21-25. Rapskuchen 19,90—20.10. Leinkuchen 22,10 bis 
Soſaſchrot 21,021.60. Kar⸗ 


22.40. Trockenſchnitzel 12,.20— 12.40. 
toffelfloden 23,.40—29.80. 715 
Tendenz für Weizen matt. Roggen matter, Gerſte etwas feſter, 
afer ruhig, Mais ſtetig. Weizenmehl ruhig, Noggenmehl ruhig, 
eizen⸗ und Roggenkleie ruhig. 5 


Materialienmartt. f 

Berline; Metallbörſe vom 17. Januar. Preis für 100 Kilogr. 
in Geld Merz Elektrolyttupfer wirebars). prompt eif, Hamburg, 
Bremen oder Rotterdam 135,25. Mentalted-Blattenzint pon handels« 
üblicher Beſchaffſenheit —.—, Origimalhüttenaluminium (98/99 /́.) 
in Blöcken, Walz⸗ oder Drahtbarren 210, do. in Walz» oder Draht ⸗ 
barren 98% ) 214, Reinnickel (98-99 / 350. Antimon⸗Regulus 
95,00 100,00, Jeinſilber für 1 Kilogr. fein 78,50 79,50. 


Viehmarkt. 


MVoſener Viehmarkt vom 17. Januar, Amtlicher Markt ⸗ 
bericht der Preisnotierungskommiſſion. 5 5 

Es wurden aufgetrben: 851 Rinder (darunter 295 Bullen, 85 
Ochſen, 471 Kühe und Färſen), 2835 Schweine, 445 Kälber und 
288 Schafe, zuſammen 4419 Tiere, } . 

Man zahlte für 100 Kilogramm Lebendgewiht in Zloty 
(Preiſe Into Piehmarkt Poſen mit Handelstoiten): 
Rinder: Ochſen: vollfleiſch. en Ochſen von höchſtem 
Schlachtgew. nicht angeſpannt 170 volifleiſch. ausgem. Ochſen von 
4—7 J. 146150, ſunge, fleiſchige, nicht ausgem. und ältere aus» 
gemäſtete 130, mäßig genährte junge, aut genährte ältere 
Zi. Bullen: vollfleiſchige, ausgewachſene von höchſtem 
Schlachtgew. 146-150, pollfl., jüngere 134—138, mäßig genährte 
Ae und gut genährte ältere 120 126. — rien und 
Kühe: vollfleiſchige, ausgemäſt. Färſen von höchſtem Schlacht⸗ 
gewiat —,—, vollfleiid, ausgemäſt. Kühe von höchſt. Schlachtgew. 

is 7 Jahre 1886 — 160, ältere ausgemäſtete Kühe und weniger qute 

junge Kühe und Färſen 140—146, mäßig genährte Kübe und 
Färſen 120—124, ſchlecht genährte Kühe und Färſen 90-100, ſchlecht 
genahrtes Jungpieh (Vielfraßze) —.—. 

„Kälber: beſtes Maſtvieh (Doppellender —,--, beite, ge- 
mäſtete Kälber 160, mittelmäßig gemäſtete Kälber und Säuger 
beiter Sorte 150-154, wenig. gem, Kälber u, gute Säuger 136 bis 
142, minderwertige Säuger 130, ee 

Schafe: Stallmaſt: Maſtlämmer und jüngere Maſthammel 
144, ä tere Maſthammal, mäßige Maſtlämmer und zus genährte, 
junge Schafe 124-130, mäß. genährte Hammel u. Schafe — 

Schweine: Gemäſtete über 150 Kilogramm Lebendgewicht 
—,—, vollfleiſchige von 120—150 Kilogramm Lebendgewicht 180 
bis 186, vollfleiſchige von 100-120 Kilogr. Lebendgewicht 174—176, 
vollfleiſchige von 80-100 Kilogr. Lebendgew. 166170, fleiſchige 
Schweine von mehr als 80 Kilogr. Lebendgew. 158—164, Sauen u. 
ſpäte Kaſtrate 140170. 2 

Marltverlauf: ſehr ruhig. Schweine nicht ausverkauft. 


Danziger Schlachtviehmarkt. Amtl. Bericht vom 17. Januar 
Preiſe für 50 Kilogramm Lebendgewicht Danziger Gulden. 

Ochſen;: N. e jüngere 43—46, fleiſchige 45—47. 
Bullen: jüngere, vollfleiſchige, höchſten Schlachtwerts 41—43, 
ſonſtige vollfleiſchige oder ausgemältete 44—46, fleiſchige 3740. 
Kühe: Züftech vollfleiſchige. höchſten Schlachtwerts 345, 
ſonſtige vollfleiſchige oder ausgemäſtete 33—37, fleiſchige AB, 
gering genährte 15—18. Färſen Kalbinnen) Bollfleiichige, 
ausgemäſtete, höchſten Schlachtwerts 46 —48, n e aus- 
emäſtete. höchſten Schlachtwerts —.—, vollfleiſchige 4043, 
leiſchige 30-34. Freſſer: mäßig genährtes Jungvieh 28 —93. 
Kälber: Beſte Maſt⸗ u. Saugkälber 67/— 72, mittlere Maſt⸗ u. 
Saugkälber 50.60, geringe Kälber 77-35. Schafe: Maſtlämmer 
und lüngere Diaityammel, Weide⸗ und Stallmaſt 35-37, mittlere 
Maſtlämmer, ältere Maſthammel und gut genährte Schafe 29-32. 
fleiſchiges Schafvieh 3-6. Schweine: Fettſchweine über 
300 Pfund Le . 5960, al > e Schweine von ca. 
240-300 Pfund Lebendgewicht 56-58, vollfleiſchige Schweine von 
ca. 200 — 240 Pfund Lebendgewicht 53—54, vollfleiſchge Schweine 
von ca, 160—200 Pfund Lebendgewicht 50—52, Sauen 2 

Auftrieb: 64 Ochſen. 146 Bullen, 169 Kühe, auf, 379 Stück Rin- 
der, 123 Kälber, 517 Schafe, 1486 Schweine. 8 

„ e Rinder jchleppend, Kälber, Schafe u. Schweine 

ruhig. 
Bemerkungen: Die notierten Preiſe ſind Schlachthofpreiſe. Sie 
enthalten ſämtliche Unkoſten des Handels einſchl. n 
Die Stallpreiſe verringern ſich eniſprechend. 1 0 


Waſſerſtandsnachrichten. | 
Waſſerſtand der Weichſel am 17. Januar: 


Krakau . . 1.95 — (1,88) | Graudenz . . -r 1,61 + (1,541 
awichoſt .. . 1.83 + (1,75) | Kurzebrak. . . 1,82 + 11,75) 
Sa . . . 2.16 + (1,36) | Montau „+ 110:+ (1,29 

Ploet,..ı,.. 7.239323, (2, 1 8 ee . + 0,67 ＋ 102 

Thorn. . . 1.85 + (1,61) | Dirſchau . 0,14 + 16,10) 

Tor don. . m 1,46 ½ (1,45) | Einlage. . . 7 334 + (330) 

Culm . 7 1.49 + (1,5) ] Schiewenhorit + 360 + (2.50) 


(Die in Klammern angegebenen Zahlen geben den Waſſerſtand 
vom Tage vorher an. 6 REN 
Eisbericht vom 17. Januar: 1 
Krakau eisfrei, Zawichoſt, Warſchau und Plock Eisſtand. Eis⸗ 
aufbruch bis km 888. Von km 684—888 Eisverhältniſſe unver⸗ 
ändert, von km 888 bis zur Mündung ſchwaches Bruchetstreiben. 
Eisbrecher „Drewenz“, „Schwarzwaſſer“ und „Brahe“ brechen nor 
Ort, „Ferſe“ verſieht den Streckendtenſt, Kohlendampfer „Welle“ 
liegt in Piekel. ö 8 


L Unfere geehrten Leſer werden gebeten, 
bei Beſtellungen und Einkäufen ſowie Offerten, 


welche ſie auf Grund von Anzeigen in dieſem 


Blatte machen, ſich freundlichſt auf die „Deutſche 
Rundſchau“ beziehen zu wollen. a 


Heizkissen 


Plotos 


mit dreistufigem Regler 
dient als Heilhilismittel bei Erkältungen, 
Rheumatismus usw. e 


| Jranzöſiſch⸗Flandern. 


Auf Frankreichs Boden een eine fremdnatipnale, 
Tchpaite Beuülkerung von 3, onen. Sie ſtellt die be⸗ 
iche Ziffer von 9 Prozent der Geſamtbevölkerung dar, 
und iſt abſolut viermal fo groß als die heutige reichsdeutſche 
Minderheitenbevölterung. An der Geſamtbevölkerung ge⸗ 
meſſen hot Frankreich heute ſogax relativ ſechsmal mehr 
jremdnationale Einwohner als Deutſchland. Wenn der 
Höhe dieſer Ziffern die praktiſche Entwickelung der fremd⸗ 
nationalen Fragen in Frankreich auch heute noch nicht ent⸗ 
ſpricht, ſo deuten ſie doch eine ET ſichere Zukunfts⸗ 
entwicklung an. Ganz abgeſehen von Elfaß⸗Lothrin⸗ 
ken haben dieſe Fragen ſeit dem Kriege in der Bre⸗ 
ag ne, in Flandern, in Savoyen und Corſika, 
im katalaniſchen Rouſillon und in den baski⸗ 
ſchen Weſtpyrenäen eine ſtändig wachſende Bedeutung 
gewonnen. Während dieſe Minderheiten nor dem Kriege 
von der Pariser Regierung mit allen Gewalt⸗ und Werbe⸗ 


mitteln im Sinne einer xückſichtsloſen Mutieugumgäpolisie 
behandelt wurden, nahm die frauzöſiſche Offentlichkeit von 
dieſem Beitrag gur Deviſe „Freiheit, Gleichheit und 


Brüderlichkeit“ und zum „Lebensrecht der leinen Völker“ 
kaum irgend Kenntnis. Zwar iſt letzteres inzwiſchen au⸗ 
ders geworden, aber die Negierungspraris hat ſich nicht ger 
ändert, höchſtens verſchärft. Trotzdem wächſt in all jenen 
Teilen des Landes der Widerſtand gegen die Aſſimilations⸗ 
tendenz des franzöſiſchen Staates. Selbſt Volksſplitter, die 
man vor 1914 als dem ſicheren Tode verfallen erklären 
mußte, regen und bewegen ſich wieder und erfüllen ſich mit 
einem leidenſchaftlichen Willen nach kultureller Freiheit 
und Eigenſtändigkeit. So iſt es in der Bretagne, im 
Baskenland und in Flandern. 

Neben den Elſaß⸗Lothringern rufen dieſe 250 000 
niederdeutſchen Flamen, die zwiſchen Dünktirchen 
und der belgiſchen Grenze ſiedeln, beſondere Teilnahme an 
ihrem Schikſal hervor. EN 

Die flämiſche Sprachgrenze führte im früheren Mittel: 
alter bis nach Boonen (Boulogne) und Kales (Calais) 
hinüber, verläuft heute aber weſtlich von Dünkirchen nach 
Süden, um dem Laufe der Lus folgend bald zur belgiſchen 
Grenze hinzufinden. Neben dieſem geſchloſſenen Gebiet 
haben die benachbarten Induſtrieſtädte Lille, Roubair, 
Toureving und Armentieres alte flämiſche Beſtandteile, 
beſonders in ihrer Unterſchicht auſzuweiſen, die durch aus 
Belgien nachwandernde Arbeiter gerade nach dem Kriege 
ſehr verſtärkt wurden, Hazebrouck iſt der Hauptort des Ge⸗ 
bietes. Die Hafenſtadt Dünkirchen iſt ſtark franzöſiert, doch 
wird auch hier noch viel flämiſch geſprochen. 


Aber erſt der lr e ee e 
5 ns des 
Nationalkonvents von 1798 jeden amtlichen Gebrauch des 


Eigen⸗ 
Verſtändnis 


Aber dieſe 
ſchuf kein neues 


Die erſte Regung eines flämiſch⸗nationalen Willens 
B erſt 1912 durchs Land. Der Ken Flamenführer 

rms, der wegen ſeiner Arbeit während des Krieges 
Beute ſchon 7 Jahre im belgiſchen Zu N 
* de Märtyrer ſeines Volkes geworden iſt, gab 
* nregung zur Gründung eines Vereins „Pro Weſt⸗ 
andi der den Flamen in Frankreich helfen ſollte. Bis 
Aber Kriegsausbruch wurde eine Anzahl Werbefahrten hin⸗ 
— unternommen, die Erfolg baften. Dann wurde Flan⸗ 
a zum Kampfgebiet. Aber auch jetzt kamen aufrüttelnde 

2 Im belgiſchen Heere, das zu 80 Prozent aus 
7. amen beſtaud, entitand jene radikal⸗flämiſche Geheimorga⸗ 
nifation der „ rontpartei“, die eine entſchiedene 
Werbetätigkeit auch unter der Bevölkerung entfaltete. Der 
Zuſammenbruch Deutſchlands war dann der Zuſammenbruch 
aller flämiſchen Hoffnungen in Belgien und Frankreich. 
Aber ſchon im Jahre 1919 regten ſich, zuerſt von Dünkirchen 


Luftſchiffduell Deutſchland⸗ England. 
W̃ ird d t 
Br 7 Nene 8 


Das Jahr 1927 war durch einen Wettkampf der Flug⸗ 
zeuge um das „blaue Band“ der e ee 
ausgezeichnet. Das Jahr 1928 wird einen Wettſtreit der 
Luftſchifſe bringen, der ſich im weſentlichen in Deutſchland 
und in Bun abjpielen dürfte. Nach den alles in allem 
negativen Ergebniſſen der Non ſtop⸗Flüge hat ſich als 
natürliche Folge das Intereſſe den Luftſchiffen als Flug⸗ 
verkehrsmittel zwiſchen den Erdteilen zugewandt. Noch iſt 
unvergeſſen die Fahrt des „Z. R. II“, einer der größten 
Propagandaerſolge, die Deutihland nach dem Kriege er⸗ 
rungen hat, und nachdem der erite Transozeanrummel der 
Flugzeuge vorbet war, hielt die Einſicht, daß nicht Flug⸗ 


zeuge, ſondern Luftſchiffe das beſſere Mittel für den Luft⸗ 


verkehrsdienſt ſei, überall Einzug, 

Unbeirrt von dem Streit der Meinungen arbeiten der⸗ 
weilen deutſche K re an dem Bau des neuen Zep⸗ 
elinluftſchiſſes in Friedrichshafen. Drei Jahre lang hat⸗ 
en die Hallen ungenutzt nach Fertigſtellung des „Z. R. III“ 
daſtehen müſſen. weil zuerſt die Begriffsbeſtimmungen 
die auf Grund des Verſailler frriedensvertrages erlaſſen 
wurden, den Bau weiterer Luftſchiſſe verboten. und als 
dieſe aufgehoben wurden, fand ſich niemand bereit, die Ka⸗ 
pitalien, die zum Bau eines neuen Zeppelines nötig waren, 
zur Verfügung zu ſtellen. Da das Geld in Deutſchland 
leider nicht aufzutreiben war, begab ſich Dr. Eckener auf 
eine Reiſe nach Amerika, um ſchließlich mit Spanien und 
üdamexita ein Abkommen zwecks Einrichtung eines ſtän⸗ 
igen Flugverkehres zu treffen. Nun konnte man endli 
an den Bau des neuen Zeppelins herangehen. Gerne 
hätte man ihm bedeutend größere Ausmaße gegeben, als 
es ſpäter in die Tat umgeſetzt wurde. Aber es ließ ſich 
deshalb nicht ermöglichen, weil die in Friedrichshafen vor⸗ 


handene Luftſchiffhalle nur den Bau eines iſſes bis zu 
100000 Kukfikmeter zuließ. Deswegen — 4 man 
Jelena auferlegen, Andererſetts weiſt der neue 


Zepnelin zahlreiche Vervollko en auf, wozu der 
neue gasförmige Breunſtoff gehört, Fehlen ſpeziſiſches Ge⸗ 
wicht fait dem der Luft entſpricht, ſo daß bei ſeinem Ver⸗ 
brauch kein Auftriebsverkuſt oder gewinn eintritt. Zu Be⸗ 
ginn des neuen Jahres geht man in Friedrichsbaſen mit 
Zu, eltem Eifer an die Fortſ des Werkes, weil 

5 en in England eine ſtarke Konkurrenz entſtan⸗ 

. j 
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chthaus ſitzt 


aus, Stimmen für die Bewahrung der „regionaliſtiſchen 
Eigenarten“ des Landes. 1920 entſtand in Armentisres die 
erite flämiſche Zeitung, das Wochenblatt „De vlaamſche 
ſtemme, die leider 1926 wieder einging. Die ganz fran⸗ 
zöſiſch geſchriebenen Lokalblätter brachten jetzt wenigſtens 
kleine Geſchichten und Sprüche in flämiſcher Sprache. Unter 
der Führung der Geiſtlichkeit und der Jugend bildeten ſich 
an zahlreichen Orten ſogenannte „cercles flamands“ zum 
Studium der niederländiſchen Sprache. Dieſe Zirkel ſchloſſen 
ſich 1924 auf dem erſten flämiſchen Kongreß zur „Unſon des 
cereles flamauds“ zuſammen, die ſich ſeit Anfang 1927 
„Vlaamſch Verbond von Vrankrift“ nennt. Der 
vierte Flämiſche Kongreß, der im Juli 1927 zu Hazebrouck 
ſtattfand, konnte von einem erfolgreichen Aufſchwung der 
Arbeit Zeugnis geben. Der Leiter der Veranſtaltung, Pro⸗ 
ſeſſor Looten aus Lille, erklärte, daß die Zeit für die Flamen 
arbeite und daß man in wenigen Jahren wohl endlich die 
große Volksbewegung in Gang gebracht haben werde, deren 
es bedürfe. Es wurde eine Entſchließung gefaßt, die den 
klaren und unbeugſamen Willen ausdrückt, für die Exhal⸗ 
tung und e der Hamiicen Volksſprache le 
treten. Neben dem Ausbau des Preſſeweſens werden für 
die Zukunft beſondere Vorträge, Theatergufführungen und 
Konzerte in Flämiſch erſtrebt werden. So entichieden die 
hier vereinigten Gruppen und Perſönlichtelten auch für die 
eigenen Volks rechte eintreten, jo groß iſt freilich auch ihre 
Anhänglichkeit ans franzöſiſche Vaterland. „Vaderland en 
Moederdgel“ (Mutterſprache] iſt ihre Deviſe und „Schaffen 
wir ein beſſeres Flandern für ein beſſeres Frankreich!“ 

So iſt es möglich, daß der flämiſch⸗ugtionalen, regiona⸗ 
liſtiſchen Bereguma ein Bundesgenoſſe 
uordfranzöſiſchen Regionalismus erwächſt. 
Auch dieſer iſt ein Kind des Krieges und wird getragen von 
der Gegnerſchaft der katholiſchen Kirche gegen den anti- 
klerikalen franzöſiſchen Süden, von dem wirtſchaſtlichen 
Gegenſatz der neee e Induſtrie gegenüber dem 
wirtſchaftlich zurückgehenden aber politiſch einflußreichen 
Süden und von dem nordiſchen Raſſegedanken Gobineaus 
und ſeiner Schüler. Seit 1921 erſcheint zur literariſchen 
Vertretung dieſer höchſt intereſſanten „nordiſchen Bewegung“ 
N Merkur von Flandern“ in Lille, der ſich auch der 
flännſſchen Belange mit Eifer annimmt. Mitte 1926 bildete 
ſich aus den gleichen Kreiſen die „Liga der Rechte des Nor⸗ 
dens“, die durch ihr entſchiedenes Eintreten für den elſaß⸗ 
lothriugiſchen Heimatbund im Auguſt 1926 Aufſehen erregte. 
Dieſe Liga ſteht in Verhindung mit der großen „Regional⸗ 
franzöſiſchen Föderation“, in der alle ſo verſchiedenartigen 
regionaliſtiſchen Beſtrebungen Frankreichs zuſammengefaßt 
ſind. 8 iſt, Ay! hehe a re . 
dem Flämiſchen Kongreß in Hazebrouck teilnahm und dor 
über den Regionalismus der franzöſiſchen Minderheiten 
p ö 


** 1 
offnungsvoll iſt, daß die katholiſche Kirche 
neuerdings pfel Verſtändnis für die flämiſche Sache zeigt, 
daß 1925 ein do element Katechismus eingeführt und 
an der talbolischen Iniverſität Lille ein niederländiſcher 
Sprachkurs errichtet wurde. Begrüßenswert erſcheint 
ſchließlich, daß auch die kulturell „groß⸗niederländiſch“ ein⸗ 
geſtellten Kreiſe in Belgien und Holland lebhafte Anteil⸗ 
nahme für die junge Bewegung in Frankreich empfinden, 
deren Aufgabe im Gedichte eines ihrer Führer (Mercure 
de Flandre, Auguſt 1927) ſo dargeſtellt wurde: 8 
„Beben is d'oorlog niet met wapens op den Rhijn! 
Wii moeten den vijand, die ou geloft verloren, 
Toonen door widerſtand en tiver dat wif zijn 
grothertig als te voren!“ 
„Heute geht der Kampf nicht mat, it. Waffen 


5 um den Rhein 
Wir müſſen dem Feind, 1 0 Euch ſchon verloren 


glaubte, 
dog ai ie a An Eier daß wir 
gemut wie früher ſind! 
a N H. O. Welter. 


4 
die „Kulturnation“. 
Zwölf Jahre in franzöſiſcher Sklaverei. 
Aus Kaſſa wird gemeldet: IF 
Elf gebrochene Geſtalten find hier in Kaſſa vor eini⸗ 
gen Tagen eingetroffen; zerfetzte Kleider, vom Darben 
markant gewordene Geſichtszüge charakteriſierten die elf 
traurigen Menſchen, die vor zwölf Jahren ſtramme Bur⸗ 
ſchen, ſchneidige Offiziere des öſterreichiſch⸗ungariſchen 
Heeres waren. 5 93 
Im Oktober 1915 fiel Ladislaus Puy, Leutnant des 
k. k. Artillerie⸗Regiments Nr. 12, bei Ypern in fran⸗ 
zöſiſche Gefangenſchaft. Jetzt ſteht er vor mir und erzählt 
das traurige Schickſal ſeiner Genoſſen. 
„Hinter der Front wurden wir in einem Gefangenen⸗ 
lager untergebracht, wo ſchon eine große Menge deutſcher 
Kriegsgefangener waren. Von hier führte unſer Weg nach 


Hier will man ebenfalls einen regelmäßigen Paſſagier⸗ 
luftverkehr einrichten, der ſelbſtverſtändlich auf der Linie 
England Amerika vor ſich gehen fol, Aber nicht wie 
in Deutſchland beginnt man mit dem Bau eines Luft 
ſchiffes, ſondern zes ſind gleich deren fünf in Auftrag ge⸗ 
geben worden. Als erſtes wird das nach dem Starrluft⸗ 
ſyſtem „R. 100“ gebaute fertig werden, das größer als der 
augenblicklich in Arbeit befindliche Zeppelin ſein wird, aber 
noch weſentlich kleiner als die übrigen vorgeſehenen Luft⸗ 
ſchiffe. Der Direktor der Airſhip Comp. Burney erklärte, 
daß das neue Luftſchiff einen Aktionsradius bis zu 6400 
engliſchen Meilen erhalten werde. Schon „R. 100“ beſitze 
zahlreiche Bequemlichkeitsein richtungen, durch die es dem 
deutſchen Luftſchifſe überlegen ſei. Es werde einen Tanz⸗ 
faal, einen Eßfaal, mehrere Damen⸗ und Herrenzimmer und 
eine große Veranda haben. Der Fahrpreis für eine Fahrt 
werde ſich zwiſchen 80 und 120 Pfund bewegen. Das iſt 
etwa noch mal ſoviel wie für eine Seereiſe erſter Klaſſe. 


In ſachyerſtändigen Kreiſen glaubt mau, daß das eng⸗ 
liſche Luftſchiff eine Fahrtdauer von 48 Stunden in Rich⸗ 
tung London — Amerika, 38 Stunden in umgekehrter Rich⸗ 
tung benötigen werde. Nach den bisher erzielten Flug⸗ 
zeiten dürfte dies auch den tatſächlichen Verhältniſſen ent⸗ 
ſprechen. An der Verwirklichung der engliſchen Pläne iſt 
nicht zu zweifeln. Der neugegründeten Geſellſchaft, die ſich 
zur Aufgabe geſetzt hat, einen regelmäßigen zweitägigen 
Flugdienſt über die Atlantik einzurichten, ſtehen etwa ſieben 
Millionen Pfund Kapital zur Verfügung. Damit iſt ſie 
wejentlich beſſer geſtellt als die Zeppelin⸗Werke in Fried⸗ 
richshafen, die überhaupt nur mit ausländiſchem 
Kapital weiterarbeiten konnten. 

Für den Wettkampf zwiſchen England und Deutſchland 
wird ſich Deutſchlands finanzielle Schwäche wenig günſtig 
auswirken. Es geht hier nicht um einen Kampf, wer als 
Erſter den Ozean überfliegt — das haben deutſche wie eug⸗ 
liſche Luftſchiſſe ſchon bewieſen —, ſondern darum, wer als 
Erſter den regelmäßigen Flugverkehr einzu⸗ 
richten vermag. un der Propagandaerfolg der ſiegenden 
Natton dürfte ganz erheblich fein und ihr die Möglichkeit 

eben, raſch eine neue Fluglinie aufzubauen. Da in 
Friedrichshafen augenblickli nur ein Zeppelin baut 
wird, und ganz un „ iſt, wer die nächſten in Auftrag 
7 5 5 wird, 7 Deutſchlaud in dieſem neuen Wettkampf 
928 nicht ſehr günſtig abſchneiden. Aber es iſt immer noch 
beſſer daran als Länder wie Italien und Frankreich, 
e ebenfalls eigens e u nicht 

„die gro tr 5 inen Flugverkehr ver⸗ 
wandt zu 8 nr als dane wie die ſkandinaviſchen 


in dex Geſtalt des 


„ 


Lyon, ſpäter nach Marſeille, wo wir eingeſchifft und nach 


Tanger transportiert wurden. Hier, an der afrikaniſchen 
Küſte, begann unſer trauriges Schickſal, das zwölf 
Jahre währte. Aus Tanger ſchaffte man uns teils auf 
dem Waſſerwege, teils zu Fuß nach Konao, Unſere letzte 

tappe haben wir in ununterbrochenem Marſche zurück⸗ 
gelegt, Unſer Weg war ſehr eilig, die Regenzeit ſtaud be⸗ 
nor, und To ſind wir mit der Knute gezwungen wosden, 
ohne die geringite Raſt zu marſchieren. Was das in der 


tropiſchen Hitze bedeutet, kann nur der wiſſen, wer ſchon 


einmal in den Tropen war. x 

Ermattet, nur in Lumpen gehüllt, zu Tode müde, trafen 
wir in Bechan ein, wo wir ſofort in die Plantagen ent⸗ 
ſandt wurden. Afrikaniſche Zuaven und Nigger aus 
Sudan waren unſerxe Wachen, die uns mit angeborener 
Grauſamkeit, die ſchon au das Sadiſtiſche grenzte, RT: 
in der größten Hitze bis zur pölligen Erſchöpfung zu 
arbeiten. 

Für die geringſte Belangloſigkeit wurden hier die Ge⸗ 
fangenen in grauſamſter Weiſe beſtraft, und dieſe wilden 
ſchwarzen Truppen waren froh, wenn ſie weiße Männer 
peinigen durften, - 

Eines Ihönen Tages überlegte ich mit acht Freunden 
die Möglichkeit einer Flucht, die wir auch bald angetreten 


hahen. Wochenlang irrten wir in der Umgebung von 
kleinen und ſchmutzigen Negerdörflein herum, ohne uns zu 


wagen, um Lebensmittel die Wohnftätten zu betreten, Wir 
wußten, daß wir verloren geweſeu wären, da uns die Be⸗ 
völkerung 
Truppen ausgeliefert hätte. Durſt und Hunger verur⸗ 
ſachten fürchterliche Pein, als wir durch Zufall in die 

ände einer Zuapenpatrouille gerieten. Dieſe hatten bald 
eraus, daß wir Flüchtlinge waren; fie banden uns ſeſt au 
den Handgelenken, und au den Saktelknopf ge⸗ 
bunden, ſchleppten fie uns neben den tra⸗ 
benden Kamelen. Unſere Leiden waren unbeſchreib⸗ 
lich: Einer iſt irrſinnig geworden, ein anderer, ein 
* l Hauptmann, erlitt einen Sonnenſtich, woran 
er auch ſtarb. . 4 

Im Lager angekommen, gab man uns wohl zu eſſen, 
drei Tage durch erhielten wir aber kein 
Trinkwaſſer. Was das in den Tropen bedeutet, wo 
ven die Hitze fo unerträglich iſt, kann ſich jeder lebhaft vor⸗ 

en. 

Im Jahre 1918 wurden afritaniſche eingeborne Trup⸗ 
pen unſere Wachen, die von der Weſtfront kamen. Dieſe 
2 es noch ſchärfer auf uns abgeſehen als ihre Vor⸗ 
gänger. 
löſung zu nahen. Wir wurden unter Bedeckung nach einem 
Küſtenhafen transportiert, wurden auch eingeſchifft, nach 
langer Seereiſe bemerkten wir jedoch, daß das Ziel unſerer 
Fahrt nicht Europa, ſondern Madagaskar war. Unter 
den Gefangenen entſtanden Gerüchte, daß wir vorläufig 
noch nicht ausgetauſcht, ſondern zur Herſtellung verſchie⸗ 
dener Straßen⸗ und Eiſenbahnarbeiten verwendet würden. 
Die langjährigen Leiden und die bevorſtehende ausſichts⸗ 
Ioje Zukunft riß die Bewohner des Lagers zu einem ſeeli⸗ 
ſchen Ausbruch. Die Wachen wurden überrumpelt und alle 
180 Perſonen getötet. Aus der Hauptſtadt Madagaskars, 
Tananarivo, trafen bald neue Truppen ein, die nach 
kurzem Widerſtand die unbewaffneten Gefangenen über- 
wältigten. Wir wurden vor ein Kriegsgericht geſtellt, das 
uns wegen 180fachen Mordes zu je zehnjähriger Zwangs⸗ 
arbeit verurteilte. 

Jetzt waren wir nicht mehr ee ſon⸗ 
dern ganz gewöhnliche Sträflinge Nach eini⸗ 
gen Monaten wurden wir nach Marokko transportiert, 
wo mir in den Bergwerken von Uezan arbeiteten, 

Gelegentlich der Revolution der Riffkabylen beſetzten 
die Riffen auch Uezan. Wir wurden in Reih' und Glied 
aufgeſtellt und ein hoher, ſchlanker, weißer Offizier der 
Riffen ſprach uns in — ungariſcher Sprache an: 
garn! Tretet aus der Reihe!“ 

Später hatte es ſich herausgeſtellt, daß dieſer Offizier 
Arpäd von 
in der ungariſchen t; er trat der Fremdenlegion 
bei und ſtand auf der Seite Abd el Krims und wurde ober⸗ 
kommandierender General der Riffen unter dem Namen 
Ahmed el Bogar. 

Wir wurden gezwungen, in die Armee Abd el Krims 


zu treten, und wir kämpften gegen die ſpaniſchen und fran⸗ 


zöſiſchen Truppen. Ich wurde auch verwundet und geriet 
mit 18 Kameraden in franzöſiſche Gefangenſchaft. Uns ge⸗ 
genüber benahmen ſich diesmal die Franzoſen ziemlich 


wohlwollend und wir wurden nach langen Irrwegen endlich 


in unſere Heimat geſandt. A. v. S 


Verlangen Sie überall 


au der Reiſe, im Hotel, im Neitaurant, 
im Gate und auf den Bahnhöfen die 


Deutſche Rundſchau. 


Nationen, Holland, Belgien, Rußland, Polen, die über- 
haupt keine Luftſchiffe beſitzen und aus der Reihe 
der wettbewerbenden Nationen ausſcheiden. Auf alle Fälle 
iſt es zu begrüßen, daß durch die neuen Pläne der englii a 
und die ſchon über ein Jahr gepflegten der d en 
Geſellſchaften das für den Ozeanflugverkehr als un⸗ 
tauglich erwieſene Flugzeug heute nicht mehr im Vorder⸗ 
grund des Intereſſes ſteht, ſondern Luftſchiffe. 


* 


Erſte Ozeanfahrt des „L. 3. 127“ 
ſchon für Auguſt geplant. 


Nach einem Bericht des „Berliner Tageblatts“ aus 
Friedrichshafen wird der neue deutſche Zeppelin „L. 85 
Ehe vorausſichtlich ſchon Anfang Mai fertiggeftellt 

ein. 
land ſoll ſchon im Auguſt eine Ozeanfahrt nach 
Nord⸗ und Südamerika, wahrſcheinlich ſogar ohne 
Zwiſchenlaudung, erfolgen. Eine derartig. große, un⸗ 
unterbrochene Fahrt ſei für das neue Luftſchiff mit 105 000 
Kubikmeter Gasinhalt durchaus möglich. Sein Aktions⸗ 
radius gehe ſogar noch weit darüber hinaus. Nach 
Nordamerika rechne man je nach den Witterungsverhält⸗ 
niſſen mit 60 bis 80 Stunden, nach Buenos Aires rund 
90 bis 100 Stunden Fahrtdauer. Neben der Paſſagier⸗ 
beförderung ſoll das Luftſchiff hauptſächlich 
Poſtſachen mitführen, die nur etwa dreimal jo teuer 
wie die e aber in einem Drittel der ſonſt not⸗ 
wendigen Beförderungszeit ans Ziel gelangen. Durch 
Verwendung einer neuartigen Gasmiſchung als Be⸗ 
triebsſtoff entfallen bei „L. 3. 127“ mindeſtens 30 000 Kilo⸗ 
gramm toter Belaſtung. die „L. 3. 126“ bei ſeiner Amerika⸗ 
fahrt mit ſich führen mußte. Zur erſten großen Fahrt ſind 
auch ausländiſche Fachleute, beſonders Ameri⸗ 
kaner, eingeladen. Später iſt eine Fahrt um die Welt 
mit zwei bis drei Zwiſchenlandungen geplant, falls das 
nötige Geld zuſammenkommt. Das neue Luſtſchiff Toll 
deutſches Nationaleigentum bleiben, aber für be⸗ 
ſtimmte Fahrten vercharter t werden, zunächſt voraus⸗ 
ſichtlich an Spanien. Der Bericht betont zum Schluß, 
daß in dem neuen Luſtſchiff alles auf Einfachheſt eig⸗ 
Les ſei. ohne Luxus und Prunk. Die finanzielle Seite 

& Unternehmens ſtehe vor einer zufriedenſtellen⸗ 
den Löſung, da das hineingeſteckte Geld durch Verſiche⸗ 
rungsabſchlüſſe ſichergeſtellt werden dürfte. 


entweder niedergemetzelt oder den franzöſiſchen 


Im Winter 1918 ſchien uns die Zeit unſerer Er⸗ 


‚une: N 


yul a hieß, der früher Generalſtabsoffizier 
rmee wa 


Nach wenigen Probefahrten über europäiſches Feſt⸗ 


eilige 


Mary 


nn Immannmannanannnansanatnnannanannnanannana; 


= Sea Der Wirtfftsnerband tätijder en 


Die Verlobun 
Tochter Jrma mit Herrn Lehrer | Irma Bahrke 
Wiili Harbarth zeigen wir 

Bromberg, ulica Marcinkowskiego 11 (Jiſcherſtraße), Telefon 1326 
hat in ſeinem Büro folgende Abteilungen eingerichtet: 


hierdurch ergebenst an Willi Harbarth 
Wirtſchaftsberatung: Einholung und Erteilung von Auskünften, Stellenvermittlung, Vermittlung von Geſchäßte 


Liszkowo, im Januar 1928. 
pow. Wyrzysk. Grunau, Lugetal, 

Auskunft in Recht legenheiten, + Steuerberatung, Steuerreklamation., 

Die glückliche Geburi unserer Lise evangeliſcher Rechtsabteilung: Beratungen in ee Ha Steuerabteilung: n Yömntlicher Steuerfragen. 

; 4 Anferti Ueb d inis Deutſche und ekehrt, ins 

lotte zeigen wir in dankbarer Freude an. NHeamter Ueberſetzungsabteilung: ugs und um getehrk. ms Sufftide und ane r 


I 
Gertrud und Carl Rehfeld, erer eg eure: ’ 


E. Bahrke u. Frau. Verlobte. 1s 
„beziehungen. 
Ein tüchtiger, junger, 
252 
eee; . xxx 


evtl auf größerem Gut 
Aelterer, erfahrener Selbſtänd. arbeitender 8 Achtung! u 


ya ee eng Kleve als t Stell Gärinergehilſe 
ee Ae e eee e Gürlnergehilfe \settene Gelegenheit im steif Danzig. 
— Lunft, ext, Delonomie- Suche bonn. . 2 58 oder kann ſofort fehle Drogerie, Darfümerie, Zoilettenart., Der- 
Re"; ve eee I p. Jamielnik Bomorze, ſpäter Stellung di gut en Piel age ele Tapeten, Schablonen. 
Sehngange unleres teuren Ensch, ii, bei, Yanbesbr Kinderſräulein. 3 r 


fenen ſowie für die vielen Kranz. mächtig, ehrlich u. zu⸗ Gute Zeugn. vorhand. | 3 Kundenkreis, Eckhausladen, 3 Schaufenſter. 
ipenden ſagen wir allen Verwandten. ver st Stellung E Erfahrung in Kinder- der poln. und deutſch. Eprache in Wort f U. Perläuſe gr. Keller billige Miete, große Umiäge, ein 


reunden und Bekannten ſowie dem pflege u. Beſchäftigun Waggon Lagerware, ſofort komplett für 22000 
emeindetirchenrat und dem Kirchen⸗ als Hofbeamter der Rinder Peu ung und Schrift mächtig, bilanzſicher, in Gulden. Nichtiachleute werben angelernt. 


ot, insbeſondere Herrn Pfarrer ob.ähn!. Belhäftigung. polniſch ſprechend. An⸗ Steuerſachen ſowie in allen Kontor: Sausarundftüc Offerten unter D. 1253 an die Geichäftsit. d. 3. 
e » 


A gebote an H. Kaibei, Arbeiten bewandert, für Dauerſtellungſ unmittelbar am Markt 
auf dieſem Wege Tezewskie-Laki, pow. Iwiec, pow. Tuchola. 3 : S1 18 M f 

5 Swiec. berge nder per ſofort geſucht. Offerten erbet. unt Reiterer ume Speih, 0 Otorpflug, 30 P. 8. 
waſſerfabrik, ſeit 30 J. wenig gebraucht, in gutem, betziebsfertigem 


Tezew, 639 Suche von ſofort oder 
in voll. Betriebe, mit Zuſtande, bisher ca. 800 Morgen gepfl 2 


Fir "Erag: je sten ser 38 
| eh 20 Stütz tze. zehn bill. 1 8 "hen 5 e ee. Seinen 255 
ehr bi er 1 u.gür 
Ottilie Thiede u. Kinder. Gehilfe Zeugnis ig vorhand, Sf, DU. er diu Ex e 5 gungen qu nettaufen.  Üehe 75 


23 I. alt, Militärzeit unter K. Wetzler. Bydgoſzez. Gutanerwoltung Raffoſchen bei Prauſt, 


Schulit, den 16. Januar 1928. 682 beendet, evangel., mit Beihäftaft = EN de jür lutp-Mnstühingeh und Zubehör per Dluga 41. 656 Tel. 1013. i Beeiltant Dana. _ 128 
von Dr oder page, Wirtin bei alleinſtehd. Lebenslauf unter Angabe der Gehaltsanſpr. 
Erich Goede, 1163 Herrn oder Dame, Off. erbeten. Gleichfalls kann ein bet ee 
orort evtl. geg. Barz 
Für die vielen Beweise herzlicher Betriebs -Schlofler ene G.Stadie-Nutomobite, Bndaofacz, Ghanita 160 Boit 1 
Teilnahme und die zahlreichen Kranz⸗ E Praxis, oder git Stellung as e u 4. .lt... dom. Gluchowo, Babnitat. Glubomo 


eigenen Handwerls-|Melferes Mädchen fucht ſucht 9 ofort geſucht. Poln. Kenntniſſe Bedingung. 5 
zu kauf, geſ. Angeb. mit 
ſpenden ſowie dem Männergeſangverein in Licht» u, Kraftanlag. Stu 
„Einigkeit“ und dem Haſtwirtsverein ſſow, Maſchinenrepar. u e ung er ann 0 dn preiswert 


zeug, ſucht Stellung pon gleich Stellung als Oſerten mit lüdenlofem, ſelbſtgeſchriebenem 
2 N 2 4—5 3., mit Nebengel. 
ber dene ggg 628 ee Kaufmanns⸗Lehrling 
Dankſagung. hat zu verkaufen 
gen. Beſchr. u. Preisang. 
Swiecie, bei der Beerdigung meiner aut bewandert und ge⸗ 


t, auf ein. Gute od. gr 0 i i 
Inne eren Alten meinen berg: aral ba e Stadthaushalt. 0 aus der nat oder Kolonialw.⸗Branche Reitpferde 22 Stück große, eiſerne 
lichſten Lank aus. 


Offerten unter B. 5% nm vorhd. für die Expedition (Bahnverjandabteilung) e ga 
m. apphen ahre 99 a 
1 „Eva Reſchte. a.0.eicäftet.d.deii. Geichäftstt.d.Zeita. | SIT, m; Bei e 3. per bald geſucht. alt, 172 grob, Jede 
Swiecie, den 17. Januar 1928, Chauffeur? 2 3. Mädchen aus beſf Nur Herren, welche ſchon . 81 Bolten inne v. Fehltritt a. d. Heide ; 
— aufe ſucht Stellung als hatten, mit prima Zeugniſſen, wollen jich|getört für die beſte 
—— ng ig und Kutſcher 5 ter mit Fam.“ melden une J. 1267 an die Geſchäftsſt. d. 3 RL 15 ae 5 


Anſchl. Etw. Taſcheng. m. Bleſſe, 7 Jahre alt, 


170 groß. 


5 verh., m. gut. Empfehl. 
3 5 d erw. Offert. unt. O. 1250 
3 Salon Sikorski lan, Ba, a, d.Geihäftsit.d. Zeitg. J. Klettner ; 
3 al. ob, 1.4.28, Fr, Szoze- | Chrliches, zuperläifiges M. Eniſta, v. Micwaro, | 250 Liter enthaltend, in aut. Zuſtande. 
0 ar Telefon PEN Ban, * 5 e Mädchen ae welcher er! it guten Erfahrungen im Bau und 2 Lada . 1 bet we f 
€ ie, pw. Swi mi 
31 Rekannt hervorragende Leistungen, en Sen Re 1 85 me 9 1 e Guſtav Rehbein, Jodgoſöck, 
Wasserwellen 964 Häcker. eſelle St VF f l 40 Gdanſta 139 
8 u. K. 654 g. d. G. d. x 
Ondulation „aüdergejelle Steer on |Bampwietiaht, Bentralnenanenihnft "Lem: un <| 


zeichnet, aus milch⸗ 


ANcarfarben traut, ſucht von ſofort Stellung als Haus⸗ Poznan, Wiazdowa 3 


id Nied 5 
, 1, Mac verheiratet hy sang SEEDBAIDNDEN 


WD 


Brieflich u. persönlich 


2— } Ai. ohn. 


mögl. mitBadeeinricht., 
ak Ehep. Zahle 


Dauerwellen 88 e ei —— Chelmtevta. Jagdwagen men ſtl. - 
auſe 
61 500 Kai dem 3 System Maurer ſucht von of. Gtellg. als ae 2 „somilientoagen Im engl. ri 185 1 
Blütenweisse Karnevalperücken. Hausmädchen. 8 e eee junge Mädchen 
verheiratet, ſucht als Off. u. 3.653a.d. 6.2.3. verkauft billia 1 billige Penſion 
Gdansk a 9, Il 16226 ſchä 7 Taſchengeld erwünſch 
ans „ 18256] die Geſchäftsſt. d. Z. erb. guten, langjährigen Zeugniſſen. 
Hausglocke befindet ſich rechts v. d. Haustür. ———- —  — — M 
eldungen mit Eehaltsanſprüchen anſohne Farbſehler zu 6 t Möbl. mmer 
Müllergeſelle N N OHM fön 2 
ab.Deuß, w. weg. Ver⸗ 
Rechts- = Mühlen gearbeitet hat! kontr. täglich durch⸗ 
ne Beistand ' Ei mit Grundftüd u. Ge» und mit Dampf und Suche zum 1. 3. für powiat Tezew. 1132 Bent 281 At. Vater Möbl. dimmer 
meine 1700 Morgen Ein tüchtiger [Für das hieſige Rent⸗ abgebrochen werden, 
2 N f i gut. Zeugn. ſucht Stell W. b. dab. noch im Betrieb. ||; od. ipät.a.verm. 1214 
Steuer- und de- ehensgeführtin von gleich 8 637 Grube ab. Teiet, 408 “eier, 408. Rymer, 1228|Dietrih, Garbary 11. 
er, 1228 Metric. 2. 
flats r im Alt. 190 gaht a. Dow u 
mit mindeſt. 5 jährig.|u.beider Sprady.mädht. laſchenzug zu verkauf. 650 5 
nr Praxis, BR ee it, kann ſich ſofort od. Dame) Pomorska (1. ä —. ——— 
Promenada nr. 3, 0000 31. Off. u. T. 625 niſſe von Gauggas hat f wieder da 1026 
beim Schlachthaus. a. d. Socha d. Jehle u. mit Kundenmüllerei R W. Pogorskt, n 16 2 
Noch in ungekündigter[Goer Gorzehönig, ſchriftl. Bewerbungen v. diſch. Edelſchwein 
Stellg. Gegend gleich. p en Null. Heiter mit Zeugnisabſchriſten 1 = 190 Biund, Kiefern: 
81 an „MnLer —— cin und Gehaltsanſprüch; 1 = 120 Pfund, 
a 2 J. Miete im voraus u. 
be ner u. 3 21 Stallgeld. ſchleifholz führe ent. Bend eie, 
sine Anhang, mit Ga irtner Beamter Maſchinenſchloſſer Sartowice Oekonomierat 
21 und Privat- auf Spdothe dl. Stelle) fare vom. Swiecie-. Den on zu kaufen Von sofort oder päter 
pw. Brodnica n / Dr., 1 2. Zimmer⸗ 
evtl. Einheirat. Da⸗ u. Zins. unter „T. 6010“ ſucht v. 1. 4. 28 Dauer- Gut zu bewirtſchaften. wird zum 1. April 28 Pomorze. au Gierli E 
men pen 8.4 3. mit an Anm -&xo. @ "allis, |itellung, Offert, unter Gehalten züchte e e e eine ade umfich- 12 sr 5 ds 
kameraden wünl Rein, — paar geiucht. Miete 
8 Adreſſedge. 4000 21 21 Fer 9805 Aepfel (Bostob) kann Auf 1 Jahr im 
h . 5 8 verheira 5 u, 
eten. Off. unt. W1210ſals erite Seeg aufſverh., 35 Jahre alt, Einen un Gemüſe⸗ un \tba bei Familienanſchluß darunter „Blüthner“ 


Tft Taff, BIETET sst ger s fer ſolcher Stellung aufl; Mädchen ſucht Stellu Stell H. Kotli inski bei Mithilfe im aus» 
größerem Gut von jo. bee Grudziadz. halt. Offert. unt. R.623 
e e een ulica Mickiewicza 85 9 d. EN d. — 
verkaufen. Mutter gab 
f 5 größerung verkauft. 
Dr, J. Behr ens! chat, moſ., Mitte 30 Dieſelmot. aut bewan- imp. Oſtfrieſe. 1224 mit od. ohne Beni. an 
große Wirtſchaft mit amt wird zum 1. April 
ſtarkem Rübenbau Flkiſcherg eſelle d. Is, eine Miyn Motorowy 
ee ee Möbl. Zimmer 
guter deutſch. Familie, Streb⸗ 
wirtſchaftl. u. —— erz. jamer m üller 
Kleereiber 
vertraut fit, ſucht Stel» geugnisabigrift und Worben. 5 Schreibmaſchine und Jungeber W. 680 a. d. Beichſt. d. Zia. 
Kaufmann energischer unverheit., welcher ſelbſt arbeiten erbittet 90 Pfund ſchwer, 
Im ig., 9 cm ch auf- durch Offert. unt. L. 657 
A. Weisſermel. 
wirtihait, ſucht zu vergeben. Offert. mit verh., 29 Jahre alt. ge- geſucht, der befähigt iſt Fabrit Bionia 8. | 
Geſchäft welche eben⸗ H 25 1 .. erw ee Holzhandlung Wohnung u. nüce 
Zorun, erbeten. 1230 G. 1262 an d. Gſt. d. Z. n ene FL Ga irtner tige, Stu tze p Einige 3 5 5 
b. 80 ar voraus gezahlt werd. 
a. eſchlt. d. Itg. ein Landgeihäfts-|18 Jahre berufstätig Blumenzucht u. Treib⸗ billig abzugeben 
an . 1° ' geſucht. Alter nicht ttet. Gefl. 
Landwirtstochter, Grundſtückzuleih geſ. ſehr gut vertraut in Horbenmien haustulturen f. größere unter 35 Jahren. Ber 8 gibt günſtig ab Torunska 168. ee li8es 155 


Maßſchneiderei für elene 
Damen und Kinder H Otto, Oe 1 fi Aan Küche. Gut n gelernter Autoſchloſſer, nüchtern, mit e y 
etw. ſchwarz, aber eee 
Kaufmann der Icon in, gröheren ſſene Stellen Rittergut Stanlstawie, a Monaten Mich 
Vom 1. März kann er 
Paß-‚Hypotheken-, ſucht a. dieſ. Wege eine] dert iſt, im Beſitze ſehr ae 7 berufst. Herrn o. Dame 
1. Beamten der ſeibſtandig arbeit. 2 SU ( Hurra! e Fr Bee . 
mit einer 99 von] 24 Jahre alt, der Kennt⸗ engl, m. höher, Saul |vom, 1. 2. 1928 melden, 0 Bedingung: in Sioszewo ſind 
zu kaufen geſucht. Off. u. 
lung v. 1. 3. od, fpäter. ehaltsanſprüch. erb. 60 Stenographie. Nur 
ſchäftsſtelle d. Z. erbet. 0 21 . 
in geſetzten J. deutsch evangeliſcher i müßte und Gräfl. Rentamt für 130 2 pro Jent 
wärts, laufend in gr. a. d. Geſchäſtsſt. d. Zeitg. 
ai - Sloszewo, p. Malti, 
ebenstameradin Angaben der Sicherheit ſtützt auf gute Zeugn.,|ein 3000 Morgen großes Feſucht zum 1. 4. d. Js. Für größeres Gut 
falls einen Lebens⸗ e e von ordentlichem E 
Gd irtner p. Jamielnik Pomorze. e e Pianos 
2| Renovierungs⸗Koſten 


f. u. N. d. G. d. . Gutsgärtnerei im “ B:. 
20 ‚hr. ‚gest, et, ee Off.u.R.547 a. d. G. d. 3. Gemule 6 e Fängen de Jute. eee g Größer. Poſten weiße Sie Geicht. d. erer 
Morg. übern, wünſcht 3000 Toi Berrichalt abe mit Leben lau und eſſe für Federviehauf⸗ Al. Sniadeclich Nr. 56. Stettiner Nepfel Laden 


t ow. Wyrzyſt. 1240 eug nisabſchriften u. 
Serrenbelanntit, alsı d. Ge 5 . „April 1998, 1080 Gum J. Marz 10% ＋. März 1828 e cn. ge Neon ten mit Neiſe⸗ 100 Zentn. feoitfeele| 5 mitanichlichen?, 
Bermögenerjorderiie. Fe ge ee Sr ad jüngerer oder 1. Sprit alteren K. 4248 an Die Beicht Grammophon Zwiebeln Aale g g 
uch su een 1 Hoſbeaamtel ebangel. Mann biejer Jeitg. erbeten. ohne Trichter, ehr gut hat abzugeben 1297 e ges aan on. 
die Geſchäftsſt. dieſer als 1. Sum, auf Haus⸗ end Von ſof. reſp. 1. 2. 1928 erhalten, mit 12 Platten . Scan Trul. unter, Laden“ an.! 
Zeitung zu ſenden. en Härtnergehilfe unverheir., mit Kennt- fürs Pieh, a. 3. Hüten, wird fein. Stadthaush.] für 160, 71 zu ver. per 1 (Bomorze).|Biuro Ogtoszeri, ern! 


Wert 15000 zt, auf 2—3 Wirt⸗ kaufen. Ofſert. unter 0 | tego 3. 
Netter, Wangelſſcher 30 ahre zuleihen geſuch.. engl, derbeutic. 1 0 ‚|nitlen d. Buchführung. haft 1. al "Führe. Poäere, erfahrene 3.1218 a. d. G. d. Zeitg. — DI, [iyranfeg 


Randivirtsfohn Tr 3>3 Bersstnarn runs ld 1835 an bie oa. ug. atend, peu zu kaufen geiuht:) Tiſchlerei — öchloſſerel : 


Handelsgärtn. gel. und 1255 an die Geſchſt. welche mehr auf gute 
INähmaſchine, 1 Pram⸗ wohl eingerichtet, letztere mit Drehbank und 


3000 Zloty bis jest täti gen. in der Deutjch. Nundſchau. Behandlg. als auf eld Köchin 


Mittelfig., 24 Jahre alt, rühbeettrei ‚u Topf. 
m 1. 2. 28 evangel.|iehen, können ſich meld, geſucht. Dieſelbe mu 
Einheirat f e e e, Eleven e dee Auto ⸗ Reparatur «Werifait, 
7 51 a eſchäfts eitg. backen und einwecken 5 
au 88205 27 1 u. G. 648 vonſof od jpät, szella, unter meiner Leitung verſtehen. Stubenmäd⸗ Sasch e eh, uto⸗ ratu 


8 8 Ban rs e tl Fe e e genden leben wi . Fr Hermann Friedland, Jantellonste 11. 11. 
Bild u. R. 1169 an die ie pow. Gniezno. 215 Gehaltsanſprüche an ene nebſt d. Geſchäftsſt. d. Zeitg. 0 cht en 5 8 2 
Heirat eg —— ER 18 Jahre alt, Stelle als | yicmatd Grudzigda). Bee een: an die Geſchäftsſt. d. Z. e h u we ung 8 
e le Malie. Zahntechniler Dekan eb 1 euge fur 1 855 a en. Rorbeclieno 34, Ptr r. Landwirt ſucht Süchtung 
b enen 


? 2 * 7 7 . K.. 1223 t 
Fe le llengeſuche Suche f mein, Sohn, ard. Debrüwta. Mädchen . 1208 Nähmaſchine, Singer 
taten. Herren a. ohmel33 Jahre, mit 7½ jähr. richten an Frau 


6g. Ausk. sof x t Stell Meld n erbitt. Fr. auch oper. vertr. kann, uten Zeugniſſen, kann 
8 Berlin 113, e DE |Ku 1 dall, — ce ucht. Off. u. E. Charlotte Acer, ch meld. in Bndgoisc, tauft B. Gramunder, Angeb. unt. L. 3 an Filiale „Dt. Rundichai” 
Stolpischestr. 48. 12670 fu. H. 870 an d. Gſt. d. 3. Ss ia wies 4, 115] 644 a. d. Geſchſt. d. Zeitg. Cbefm s, ul. Kolajowa 8. ul. Zduny 9, 1. 658] Bahnhofſtr. 20. Tel 1698 H. Schmidt, Danzig, Holgmark 22, 1214 


ä 


bleiben, 


langt, ſo 


$ 
Der Rräſes der Bromberger Poitdirektion 


das Urteil auf drei Wochen Gefän 


Nutz, 


loge von Wildremiſen ſehr zu empfehlen. 


Lichen. Ahorn, Rüster, Fichten u. Kieſern, 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Original- Artikel im nur mit außdrüde 
licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſern Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 

0 Bromberg, 18. Januar. 
Wettervorausſage. 


Die dentſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
leichte Schneefälle mit ſtellenweiſen Fröſten, im allgemeinen 
aber veränderlichen Temperaturen an. 

— — — 


Schützt und hegt unſer Wild! 


Von einem Leſer unſerer Zeitung und Freunde des 
edlen Weidwerks erhalten wir 45 Zuſchrift. der wir 


gern ar geben: he 

Wo iſt unſer Wildſtand geblieben? muß heute immer 
wieder der Jäger ausrufen, der mit Wehmut an die Jagd- 
ergebniſſe der Vorkriegszeit zurückdenkt und dieſe mit den 
kläglichen Jagdverhältniſſen der Jetztzeit vergleicht. Und 
in der Tat kommt es heute öfters auf Gemeindetreibjagden 
vor, daß mehr Schützen daran teilnehmen, als Hafen vor⸗ 
handen find, und daß ſich dabei ebenſo viele Treiber wie 
Schützen bemüßen, 
des Treibens noch zu Auseinanderſetzungen kommt, wenn 
wirklich mal ein armer Lampe durchgegangen it... Wo 
Bleiben da die Saathaſen? Wenn ſolche wirklich noch ver⸗ 

0 dann kommt oft während des Werſens ungünſtiges 
Wetter, ſo daß die Jungen 
lichen Reſt macht der Fuchs 
Ende. 
und Jaſanen, welche Wildgattungen bei uns dem vollſtän⸗ 
digen Untergange geweiht ſind, falls nicht bald ganz ener⸗ 
giſche Gegenmaßnahmen einſetzen. Unſer Wildbeſtand iſt 
ſeit 1918 um mindeſtens 80 Prozent zurückgegangen. Es 
gibt Gegenden, wo während des Krieges und Umſchwungs 
ſtark gewilddiebt wurde und das genannte Wild zur Selten⸗ 
heit geworden iſt. An der Verringerung des Wildͤbeſtandes 
haben ferner auch die modernen ffen und die ſtarke Zu⸗ 
nahme der Zahl der Schützen einen beträchtlichen Anteil. 
Falls der Wildbeſtand wieder zunehmen ſoll, ſo iſt unbe⸗ 
dingte e und Blutauffriſchung dringend 
erforderlich. In dieſer Hinſicht kann viel durch Zuſammen⸗ 
arbeit einiger Jagdnachbarn erreicht werden. Neben aus. 
giebiger Schonung iſt beſonderer Wert auf das Ausſetzen 


„die Katze oder der Hund ein 


Flutfremder, eventl. ungariſcher, Rammler oder Häſinnen 


Dan. auf das Auslegen von auswärts bezogener Faſanen⸗ 
eier zu legen. 

Was die Verlängerung der Schonzeit anbe⸗ 
re mitte die Schußzeit auf Rehböcke nur vom 1. Juni 

8 1. 

müßte auf die Dauer von zwei Jahren überhaupt unterſagt 
werden. Die Schußzeit auf Haſen müßte nur während des 
Monats Dezember geſtattet ſein, da vorher meiſtens auf 
Suche Häſinnen abgeſchoſſen werden, was für den Wild⸗ 
beſtand außerordentlich verluſtbringend iſt. Faſanen dürften 


zwet Jahre hindurch überhaupt nicht geſchoſſen werden. Be⸗ 


ſonders den von den Jagböbeſitzern bereits ausgeſetzten Fa⸗ 
ſanen iſt unbedingt Schonung zu gewähren, da dieſe oft in 
andere Reviere fliegen und dort von ſog. Raupſchützen als 
ſeltene Beute reſtlos abgeſchoſſen werden. Auch iſt die Anz 
le t N 1 b . Auf jedem 
Jagdgelände ſind für dieſen Zweck einige Morgen Land 
übrig, die keinen Ertrag liefern, ſich aber zur Anlage von 


Wildremiſen vorzüglich eignen und durch Anbau von Korb⸗ 


weiden hohe Erträge liefern. Elite gute Weidenplantage 
bringt denſelben Ertrag, wie der Weizenbau. 
7 Das iſt des Jägers Eyrenſchild 
N 2 Air = were Arie 1 
eidmänniſch jagt, wie ſich's gehört, 
Den Schöpfer im Geſchöpfe ehrt! 


5 Perſonal veränderungen in der hieſi 
! h Joſef Zak⸗ 
tt wurde in gleicher Eigenschaft an die Danziger 
ele e eee verſetzt. 8 — — 

ieſige Direktion der lungsleiter des 
Miniftertums für Poſt und Telegraphle Macieiemwiki 


Der Waſſerſtand der Weichſel betrug heute gegen 
10 Uhr vormittags in Brahemünde + 3,54 Meter. 
- 8 Wochenmarktbericht. Der 
dem Friedrichsplatz war nur We mä belebt. Man for⸗ 
derte folgende Preiſe: Butter 2,90 2,50, Eier 4,50, Weiß⸗ 
käſe 0,500.60. Tilſiterkäſe 2,00--2,40, Apfel 0,40—0,70, Zwie⸗ 
bein 0,5, Mohrrüben 0,15, Rote Rüben 0,05, Wrucken 0,10, 
Weißkohl 0,05—0,10, Rotkohl 0,15; auf dem Geflügel⸗ 
markt preiſten Gänſe das Pfund 1.401,80. Enten das 
Stuck 6,0—8,00, Hühner 4,00--7,00, Tauben 1.00--1,20, Puten 
9,00--15,00; in der Markthalle forderte man für Hechte 2,00, 
Schleie 2,50. Plötze 0,50, Karpfen 2,50, grüne Heringe (drei 
Pfund) 1,00, Speck 1,00, Schweinefleiſch 1201,40, Rind⸗ 
12 040, Kalbfleiſch 1,40—1,50, Hammelfleiſch 1,00 

Im. Gerichtsbericht. Der Landwirt Thomas Ga⸗ 
dzinſki aus Althof, Krets Bromberg, richtete am 15. Fe⸗ 
bruar v. J. ein Schreiben an den Juſtizmintſter, worin er 
einen biefigen Kreisrichter und einen Gerichtsvollzieher 
amtlicher Verfehlungen (Beſtechung und Parteilichbett) be⸗ 
ſchuldigte. Der Angeklagte führte einen Zivilprozeß und 
fühlte ſich durch ein Sr enes Berjäummisurteil geſchädigt. 
Er gibt an, die Abſicht einer Beletölgung nicht gehabt zu 


haben. Der Vertreter der Staatsanwaltſchaft beantragte 
eine Gefängnisſtraſe von zwei Monaten; das Gericht ver⸗ 


urteilte den Angeklagten zu einem Monat Gefäng⸗ 
nis und zur Tragung der Koſten des Verfahrens. — Wegen 
öffentlicher Beſchimpfung eines Polizei⸗ 
Böamten und Widerſtandes iſt der Flößer Max Cgap⸗ 
lewſkt von hier angeklagt. C. verurſachte ruheſtörenden 
Lärm und ſtellte der Verhaftung großen Widerſtand ent⸗ 
gegen, wobei er den Polizeibeamten mit groben impf⸗ 
worten belegte. Der Strafantrag lautete auf ſechs n, 

15 an naiven 
mann Jofef Imbierowicz von hier machte eine Bahn⸗ 
fahrt mit einer unzureichenden Fahrkarte. Als der Zug⸗ 


u. Brennholzverkauf 
och, den 25. d. Mts., von 10 Uhr 
vorm, ab im Gafthauſe zu Czyſtochleb 


3 Am 
Schlag, Jg. 611. Teil und Jg. 17 Langnutbolz: 


ml tet, BrnDkol, fle. Stangen f. U. am, were 


„ Etungenhaufen, Kloben, Stubben u. en en Kulfivatoten, Speigdentel, Schlagteffel, Schneeruten, Kuchen⸗ 
Hefe, mies nah Zürn. e e wandte derten ala. en 


Der Bertauf das mutzholzes beginnt nicht] 
dsr 2 U maden . “ N 1m 22 ku 50 


Der Förſter.“ 


weshalb es oftmals nach Beendigung 


eingehen oder dem letzten ſchmäh⸗ 
Beſonders dezimiert iſt der Beſtand an Rehen, Haſen 


ktober dauern; der Abſchuß von weiblichem Rehwild 


Poſtdirektion. 


utige Wochenmarkt auf 


Wegen Parzellierung findet ftatt auf de 
Sutsüie ane p. G. 
Dienstag, den 2 

von 18%, Uhr ab } 
40 Pferde und Geſchirre, 
Adergeräte: die wa 


tr gl. 15 
e eee DM 


Der Briefträger komnt 


N 
in den Tagen vom 15.— 23. Januar zu unſeren Poſt⸗ ö 
Abonnenten, um den Abonnementsbetrag für den 
Monat Februar oder für Februar und März in Empfang 
zu nehmen. Wir bitten, von dieſer bequemen Einrichtung 
ausgiebigen Gebrauch zu machen, denn ſie verurſacht | 
feine beſonderen Koſten, gewährleiſtet aber pünktliche 
Weiterlieferung der Zeitung. | 
* Ra 


führer ihn zur Rede ſtellte und Nachzahlung verlangte, bes 
ſchimpfte der Angeklagte den Beamten. J. gibt an, die Be⸗ 
leidigungen im trunkenen Zuſtande geäußert zu haben. Der 
Strafantrag lautete auf zwei Wochen Gefängnis; das Ge⸗ 
richt verurteilte J. zu 50 31 Geldſtraſe oder fünf 
Tagen Gefängnis. Die Gerichtskoſten muß J. eben⸗ 
falls tragen. — Wegen fahrläſſiger Körperver⸗ 
letzung iſt der Chauffeur Stauiſlaw Pospiech von hier 
angeklagt. P. überfuhr am 18. er v. J. ein ſechsjähriges 
Kind, das mehrere Verletzungen davontrug und längere Zeit 
im Krankenhauſe zubringen mußte. Der Strafantrag lau⸗ 
tete auf eine Woche Gefängnis, das Urteil auf 100 31 Geld⸗ 
ftrafe oder zehn Tage Gefängnis. 

§ Von einem Auto überfahren wurde geſtern früh in 
der Eliſabethſtraße (Smtadeekich) eine Martha Liſicka. wohn⸗ 
haft Eliſabethſtraße 10. Ste trug erhebliche Verletzungen 
davon und wurde ſofort in demſelben Auto in das ſtädtiſche 
Krankenhaus geſchafft. AN; 

§ Gefunden wurde eine lederne Damenhandtaſche, die 
von der rechtmäßigen Beſitzerin im Bahnhofskommiſſariat 
abgeholt werden kann. er 

3 Feſtgenommen wurden geſtern zwei Perſonen, 
wegen Hehlerei und eine wegen Betruges. 

* 


Vereine, Beränftaltungen ıc. 


Unſere Bromberger Pauls kirchengemeinde ſieht in dieſem Jahre 
auf ein 50jähriges Beſtehen zurück. Um dieſes Ereignis würdig 
zu begehen, ſollen im März d. J. ein Feſtgottesdienſt und ein 
Gemeindeabend veranſtaltet werden. Es iſt in Ausſicht ge⸗ 
nommen, dieſe beiden Feiern durch Chorgeſänge zu verſchönen. 
Sangeskundige Damen und beſonders auch Herren, die bereit 
find, in einem gemiſchten Chore mitzuſingen, werden gebeten, ſich 
am Freitag, den 20. d. M., abends 8 Uhr, im Konfirmandenſaale 
der Pfarrkirche einzufinden. (1235 

Ortsgruppe Bromberg des Verbandes deuifher Handwerker . P. 
E. VB. begeht am 1. Februar, abends 7% Uhr, in ſämtlichen 
Räumen des Zivilkaſinos ihr 7. Zunftfeſt. Weitere Bekannt⸗ 

machungen folgen. eute, den 18. Januar, abends 7 Uhr, im 

Kaſino Generalverſammlung. Pünktliches und vollzähliges Er- 

ſcheinen iſt exrwünſcht. (1268 


eine 


* * * 


„00“ Debenke (Debionek), Kr. Wirſitz, 17. Januar. Gin 
frecher Diebſtahl wurde geſtern auf Mittag in Her⸗ 
mannsdorf (Radzicz) bei dem Eigentümer Auguſt Börger 
ausgeführt. Es wurden 500 zi aus der Wohnung geſtohlen. 
Trotz der ſchnellen Bemühungen von Bürger und Polizei 
ſind die Diebe doch entkommen. 6 N f 

* Gneſen (Gniezuo), 17. Januar. Raubmord an 
einem Gneſener. Am Montag wurde die Gneſener 
Polizeibehörde telephoniſch davon benachrichtigt, daß auf 
eines Mannes gefunden worden fei. Wie ſich herausſtellte, 
iſt der 


über ein s hatte, das Opfer eines Raub⸗ 
˙7ẽ72”di Onanie ii 
en verkauft und 25 . ö n 
Kreiſe Wreſchen zu verziehen. Einem hieſigen diteur, 


bet dem er feine Möbel untergeſtellt hakte, teilte er vor 
einigen Tagen mit, daß er in kaufmänniſchen Angelegen⸗ 
heiten nach Lodz reiſen werde. Auf der Reiſe, während 
der er wahrſcheinlich im Zuge ermordet und beraubt wurde 
führte er den gau zen Erlös aus dem Verkau 
ſeines Grundſtückes mit ſich. 

* Nakel (Naklo), 17. Januar. Am 12. Januar ver⸗ 
anſtaltete der Männergeſangverefn Concordia⸗ Liedertafel 
im Vereinslokal Heller einen Gemiſchten Abend. Der 
vom Dirigenten Schröter geſtiftete Wanderpreis in Form 
eines Pokals für den fleißigſten Sänger wurde feierlichſt 
zum erſten Male Herrn Iſber übergeben. Gleichzeitig wurden 
vom Vorfigenden Stürtzel die 
drei Preiſe für regſtes Vereinsintereſſe den Herren Iſber, 
Bendix und Sc macher mit einer Anſprache über⸗ 
reicht. Der weitere Verlauf des Abends brachte neben 
einigen Chorgeſängen des Vereins muſikaliſche Darbietun⸗ 
gen eines Cello⸗Flöten⸗Klavier⸗Trios und humoriſtiſche 
Vorträge. Es wäre nur zu begrüßen, wenn die palliven 
Mitglieder ſich noch etwas zahlreicher und lebhafter an dieſen 
„gemiſchten“ Abenden beteiligen würden. 5 

pPobiedziſka, 17. Januar. Der heutige Wochen⸗ 
markt war aut beſchickt und ſehr lebhaft. Butter war recht 
viel für 2,00— 2,90 zu haben. Eier gab es wenig mb Kopie 
die Mandel 4,30--4,50. Alte Hühner 4,50—5,00 das Stück, 
Gänſe 10,00—12,00, Enten 0,00-+7,00, Rotkohl 0,25—0,30, Blu⸗ 
menkohl 0,60—1,20, Weißkohl 0, 
Rüben 0,100.15, Mohrrüben 0,10-0,%, Zwiebeln 0,20 bis 
nat, Auf dem Obſtmarkt zahlte man für Tafeläpfel 0,60 
bis 0,80. Auf dem Schweinemarkt war es recht lebhaft und 
wurde viel gekauft; 8—9 Wochen alte Ferkel brachten das 
Stück 30,00 — 35,00 und ae Läuferſchweine, 70—80 Pfund 
ſchwer, 50,00--00,00 das Stück und für alte, 160 Pfund schwer, 


wurden 80,00 100,00 gezahlt. . 
* Polen gen 7 7 Das Opfer zweier 
Sittlichkeits verbrecher. Beim Löſen einer ahr⸗ 
karte wurde am Sonntag abend auf dem Hauptbahnhofe ein 
Dienſtmädchen von zwei unhekannten Männern auge⸗ 
a mit denen fie Vekanntſchaft ſchloß. Sie erzählte 
ihnen, daß ſie zu ihren i 
ſei. Die unbekannten Männet erboten ſich, ihr eine Stellung 
zu verſchaffen, und führten ſie nach dem Schilling, wo an⸗ 
geblich ein Dienſtmädchen geſucht wurde. 


ſie das Mädchen, vergingen ſich an ihm und raubten ihm 


eine Uhr und eine Handtaſche mit einer kleinen Geldſumme 


Die Täter ſind unerkannt 


und Porſonalpapieren. ent⸗ 


war: 
„Januar 


ge von 9 Uhr ab 
en ü 


austragekaſten, 


— 


Langowski. 


»Generaluverſammlung des 


Wieſen und Weiden im Winter“. 


mannes und ehemaligen 


19. Jahrhunderts. 
der Strecke Kaliſch-Lodz die verſtitmmelte Leiche 


Onefener Bürger Heini Jog ink der bier ſtücke zum Teil aus eigener Feder Anton 8. Dor 
TA Bug den She g de lan f 2 


Wwöglichſt weites Tutigkeitsfeld zu bieten, wird durch ſeingn 


Cyril Me Neile: 


vom Verein geſtifteten 


0,30, Grünkohl 0,30, Rote 


Eltern fahre, weil ſie ſtellungslos 


Dort ſtberftelen 


Kaffee, Tee, Kakao, Mandeln, Haſelnußkerner, 

Kokos, Ia Marmeladen, Kakaobutter, Kouvertüre, 
Kakaomaſſe, Agar Staniol und Alum., Zucker 
Erem und Maispuder, Porzellankaffeemaſchinen 5, 
10, 15 Liter, Oſternformen, Eſſenzen, Oele, Torten⸗ 
Pfannkuchenkeſſel, Pappteller, 


Gufiermican,Sasıoh, uo! 


kommen. — In der Ehetragödie Baruchſen ik 


weiter zu berichten, daß am Sonnabend die Eltern des 
Selbſtmörders eingetroffen ſind, um die Leiche ihres Sohn es 
nach Breslau zu ſchaffen. Der Zuſtand der Ehefrau hat 
131 inſofern gebeſſert, als fie zur Beſinnung gekommen ft. 
e Kugel hat aber die Wirbelſäule verletzt, ſo daß der 
Nane Oberkörper gelähmt iſt. ihres 

aunes weiß die Frau noch nicht 
fs Wollſtein (Wolſztyn), 16. letzten 


Von dem Tode 


8. 
Januar. In der 


Freitagsnacht ereignete ſich in Alt Tuchorza ein dreiſter 


Einbruchsverſuch bei dem Landwirt Werbel. 


Die 
Einbrecher wollten wahrſcheinlich 


die Speiſekammer aus⸗ 


räumen, irrten ſich jedoch im Fenſter, jo daß die Scherben 


die ſchlafenden Juſaſſen weckten, wodurch die Diebe genötigt 
waren, das Weite zu ſuchen. Hierbei ſuchten ſie ſich auf dem 
Bahnhof Alt Tuchorza ein neues Arbeitsfeld. Sie ſtiegen 
in das eee ein und ſtahlen ein Fahrrad, dem 
Beſitzer Szymanſki aus Tuchorka gehörig, und einen Dienſt⸗ 
mäntel. Von den Dieben fehlt jede Spur. — Am letzten 
Sonnabend ſand im Schulzſchen Lokale die ordentliche 
Männergeſang vereins 
Conkordia ſtatt. Nach Erledigung der üblichen Tages⸗ 
ordnung wie Kaſſen⸗ und Jahresbericht wurde auch der 
bisherige Vorſtand wiedergewählt. Längere Zeit nahm die 
Beſprechung über die Teilnahme am Bundesſängerſeſt im 
Juli in Wien in Anſpruch, zu welcher ſich eine größere Au- 
zahl der Mitglieder bereit erklärte. vote 

* Zelle (Giele), 17. Januar. Am Sonntag hielt der 


„Landwirtſchaftliche Verein Ciele u. Umgegend“ feine Mo⸗ 


natsverſammlung ab. Herr Wieſenbaumeiſter Plate hielt 
einen ſehr eingehenden Vortrag über „Pflege unſerer 
Außerdem erläuterte er 
an Beiſpielen das neue polniſche Waſſergeſetz, das gerade 
für unſer Netzebruch große Bedeutung hat. Die Netzewieſen 


von Prondtke, Zielonke, Ciele und Kruſzyn find in den letz⸗ 


ten Jahren fait ganz verſumpft, da ein Entwäſſerungsrohr, 
das durch den Bromberger Speiſekanal führt, zer⸗ 
brochen iſt. Da die Eingaben an die Waſſerbauverwaltung 
bis jetzt nichts fruchteten, wurde beſchloſſen, ein Geſuch 
direkt an die Wofewodſchaft zu richten. — Um den Anforde⸗ 
rungen der Steuerbehörde gerecht zu werden, wird für die 


Mitglieder des Vereins ein landwirtſchaftlicher Buchfüh⸗ 
rungskurſus abgehalten werden. 3 


5 . er 


Bücherſchau. 


Graf Ottokar Czernin: „Mein afrikaniſches Tagebuch.“ 
Amalthea⸗Verlag, Leipzig. Rise 

Dieſe Schilderung einer Jagdreiſe des bekannten Staats⸗ 
1 öſterreichiſch-ungariſchen Außen⸗ 
miniſters nach Afrika verdient deshalb beſondere Beachtung, 
als fie ein ungefähres Bild der Zuſtände im Oſten Afrikas 
nach Rückkehr des Friedens entwirft. Wertvoll iſt auch die 
darin enthaltene Auseinanderſetzung mit Emil Ludwig 
über deſſen Werk „Wilhelm II.“ s Buch iſt mit 28 Bil⸗ 
dern und einer Kartenſkizze ausgeſtattet. 7 


Juliana v. Stockhauſen: „Greif. Die Geſchichte eines 
deutſchen Geſchlechtes.“ Verlag Joſef Köſel u. Puſtet, 
München. Preis in Leinen gebunden 8,00 geheftet 6,00 M. 
Die Romanſchöpfung führt in die heroiſche Epoche der 
deutſchen Freiheitskriege. — Die Geſchichte eines ſüddeut⸗ 
ſchen Adelsgeſchlechtes weitet ſich zur Entwickelung der 
ariſtokratiſchen Idee im Kampf mit dem revolutionären 
Ideglismus und der fortſchreitenden Jnduſtrialiſierung des 


Anton Maly: „Mein Vortragsbuch.“ Siebenbürgiſcher 

Theater⸗Verlag, Hermannſtadt (Rumänien): : 

IJn dileſem Band finden wir ernſte und heitere Vortrags 
8, deklamatoriſch 


begabten Menſchen ein 
Inhalt voll erreicht. * 
Peter Dörfler: „Die Schmach des Kreuzes.“ Verlag Joſef 
Köſel u. Friedrich Puſtet, München. Preis in Leinen ge⸗ 
bunden 8,00, geheftet 6,00 Mark. NS 
Ein Roman aus der Zeit des ſrübchriſtlichen Kaiſers 
Heraklius mit tieſem Erleben der Probleme Nation, Menſch⸗ 
heit, Pazifismus. Wirkungsvolle Bilder vom byzantiniſchen 
Hofe. Der Kampf eines Helden um das geraubte Kreuz. 
„Dem Bolſchewismus auf der Spur.“ 
rlag Hermann Paetel, Berlin⸗Neu⸗Finkenkrunug. 


Dieſe Erzählung aus der jüngſten Vergangenheit ſkiz⸗ 
tert einen Abriß aus der politiſchen Tragödie Rußlands 


im perſönlichen Erleben. Die Überſetzung wurde von einer 


in Pommerellen anſäſſigen Landsmännin von uns, Cäeilte 
Gräfin Keyſerlingk, beſorgt. ; 


Briefkaſten der Redaktion. 


J. Z. St. Toru. 
werten; bei 60 Prozent wäcen Wenn im Grundbuch 
nichts anderes Steht, iſt die aufgewertete Summe mit 4 
3 Für die 450 Mark ſind 10 Prozent 
zahlen. 


ent 
5550 Zt. zu 


- „ K. in G. Sie werden mit etwa 60 Prozent aufwerten 
müſſen 27 522,60 3. Dazu Zinſen von der umgerechneten Summe 
zu 5 Prozent Er die letzten 1 Jahre. 5 3 
R. D. 1, 2. 3. Wenn Ste ſich durch die Steuern beſchwert 
fühlen, dann ſteht Ihnen ja der Weg der Reklamation offen. Wir 


können den Einzelfall aus der Ferne nicht beurteilen. 


„Kſiaski.“ Wenn der neue Eigentümer dieſe beiden Hypotheken 
als porſönlicher Schuldner übernommen hat, hat er etwa 
60 Prozent zu zahlen, nämlich für die 2000 Mark 1481,40, und für 
die 8000 Mark 872,50 gt. Iſt er aber nicht perſönlicher Schuldner, 
ſondern * für die Hypothek haftbar, jo hätte er nur 18%, Prozent 
zu zahlen, d h. im erſten Falle 462,99, und im zweiten Jette 
272,71 31. Die Mitteilung, daß der ſetzige Eigentümer die Hypo⸗ 


theken „übernommen“ hat, gibt darüber, ob der Verpflichtete per» 


ſönltcher Schuldner iſt, keine zuverläſſige Auskunft. 


Hauptſchriftleiter: Gotthold Starke: verautwoctlicher Redak⸗ 
teur für de für 


Bun et N he: Til l 
nzeigen un eflamen:;, m u n rzugodbzkil: gedruckt un 
dekaubdenetzen von A. Dittmann zo 8. kuli in Bromberg. 


/ d d d e UTRRETÄEERTLAEOTIEEINTE U PERLE 
Die hentige Nummer umfaßt 10 Seiten 


einſchließlich „Der Hausfreund“ Nr. 15. 


heizung - Neuanlagen - Reparaturen 


führt zu soliden Preisen aus 583 

9 Piotra Skargi 9 
nst Baumann, (Hoffmännstr.) 
1 
Drantgentechte NN 

4: und Geekl ed 
tur Gärten u. Getiügel 9 
| Drähte, Stacheldrähte 

Preisliste gratis 
Alexander Maennel 


Fabryko ogrodzef arucia y 
Nowy Teure 2 (wol. Fon u 


Ihr Sohn hat mit etwa 60 Prozent aufzu⸗ 
es 8890 ZI. 


ö Wasserieitung-Kanalisation-Caniral- 


‚Zum Jahreswechsel habe ich sämtliche Preise fast zum Selbstkostennreise herahgesetzt 


so daß jede Reise lohnend und jeder Versuch jeden Warenkenner überzeugen wird. 


| Es kommen zum billigen Verkauf: Handtücher — Leinen — Kleiderstoffe — Herrenstoffe 
Läuferstoffe — Teppiche — Trikotagen — Strümpfe — Hemden — Schürzen und 2 
Schürzenstoffe — Damen-, Herrenkonfektion und sämtliche Kurzwaren. 


IKaufhaus F. Karnowski, on 


Bekanntmachung. Ballkleider: 
“ * - - - 16243 
Wegen außerordentlicher 1 des e Trinkt die besten hiesigen Biere Doantnätleusm, map Sarben" ..... 28.50 
Rund der durch den Dammbruch an den Mühlen verurſachten Still» bi ne , ee Mode“ 48.50 
legung des Waſſerhilfskraftwerks und nicht weniger infolge Nichts Erene 75 „Modelle“ / „e 78.00 


beachtens des Ende v Jahres erfolgten Aufrufs an die Konſu⸗ 


Ballſchuhe: 


II Il Wielkopolski, Ala 


Jnlereſ ** Wente e ib e, a e oukecche wir im 
Intereſſe der öffentlichen Sicherheit, als auch im Intereſſe unſerer fi 
Stromabnehmer bis auf weiteres zur Abſtellung zwiſchen 2½ Uhr 12 d ki Ustro gra 18 Broken old. Silber. eee 18.50 
nachmittags bis 8 Uhr abends beſtimmter Stadtteile ſchreiten. Der rowar y gos 1 Tel, 1803 u u. 1808 weg ig RE 1a Fabrikat; 8.50 
Wochenplan der Abſtellungen iſt folgender: 8 5.80 eine 
Montag. = goniefeiego, Senden, ee ee 12 Karten Ballſtrümpfe: 1166 
ienfiewicza . Piaftom powa, atejfi I bee ‚alle Farbe“ . 2.95 
Wilenſka und teilweiſe Chrobrego und Sniadeekich. Foto- fubens“ bergieide „ mit kleinen Fehlern“. ar | 55 
* Bember RR. 
gieide „la Qualität". ...... 6.95 


Dienstag. Pl. Wolnosci, Piotra Skargi, Kraſinſkiego, Sko⸗ 
N wackiego, Mickiewicza, Zaciſze, 8 Maja, 20 Stycznia, 
Paderewfkiego, Stafztca, Oſſolinſkich, Konarſkiego und 
ein Teil der Jagiellonſka. 
Mittwoch. Gamma, Pomorſka, Zduny, Podolſka, Kwiatowa, 
Chocimfka, Kosciuſzki, Sw. Janſka, Cieſzkowſkiego, 
Szezeeinfkla und ein Teil der Sniadeckich und 
Chrobrego. 
Donnerstag. ul. Kröl. Jadwigi, Garbary, Jackowſtiego, Blonia, 
Loktetka, Diugofza, Grunwaldzka, Cgzartoryſkiego, 
Kordeckiego, Sw. Tröjcy, Poznanſka, Pl. Poznanſki, 
Lubelſka, Seminaryina, Grudziadzka, Chwytowo, Art. 
Grottgera, Wojewödzka. 
Freitag. Wein. Rynek, Nowy Rynek, Waly Jagiellouſkie, 
’ x Torunſka, Szpitalna, Dluga, Batorego, Jana Kazi⸗ 
mierza, Stary Rynek, Jezuicka, Niedzwiedzia, 
Koscielna, Pl. Koseieleckich, Zbozowy Rynek. 
Weitere notwendige Einſchränkungen, die nicht veröffentlicht 
werden, behalten wir uns vor, \ 
Bydgoſzez, den 17. Januar 1928. (1266 


Tramwaje i Elektrownie. 


Holzauktion! |_ Polniiher | Alte Sachen 


Brennholz und Straud) Sprachunterricht die unndtz herumliegen, machen Sie zu Geld durch eine 


ſoweit der Vorrat reicht, am 26. d. Mis. fänger und enge n in der ger „Deutschen Rundschau“. 


ort geſchrldkene. An⸗ 
9% Uhr, im Majoratsgaſthauſe in Giute. Br Meld agen erbeten in 


— anche. > o[ösetnle ine TEN [Winter Boleidt- l. Manlelkoſſe] 
Bydgoska Gazownia Miejska Feb für Damen und Herren 
Kate e Herget hre enen neee. gebe bis zum 20. Januar 


richts⸗, Akziſen⸗, Ver⸗ 
erstklassigen Koks. BER Verab⸗ 1 
een, Anmeldungen ul. Jagiellonska 38. redung von Mieten 
Telefon Nr. 630 und 631. su. Steuern, Einziehung | 
Br. Klimczak, Gasdirektor. von Gebühren ſowie 


ſämtl. Anträge und er⸗ 3 5 
meer mon a EN Wer Bedarf hat, benutze dieſe äußert günft. Gelegenheit 


zu staunend bi en . WO iechowakl 
ot A Autichte, Tuba | 
Passhilder ehen Mö ib 1 ul. Gdaßska 4, gegrlindet 1895. Saschentücher, Schirme 
nur Gdanska 19, Obe ur erstklassige Qualitätsware 


Inh. A. Rüdiger. 545 ae e Empfehle: zu wirklich billi en reisen. 
Kom ne can: nf IM 1 Aandierte Früchte in duder, A 85 2 


Wie ſchneide ich mein Kleid zu 
5 wie verarbeite ich “|: übte It, u haben us n Gettodnetes Eigelb u. Eiweiß ) eee Damen- und Kinder- 


1 7 te 


Nercedes, Moſtowa 2. 
72 ‚Siemski 


Celefon 148 Bromberg SGdarska 21 


JInventur- 


ANusverkauf 


vom 18. bis 31. Januar einschl. 


Preise von 10-30 % ermäßigt, 

Restposten unter Fabrikpreisen 
Ferren- u. Damenwäsche 
Xravatien, Fandschuhe 
Fulle, Mützen, Stöcke 
Erikotagen, Strümpfe 
Socken, Pullovers un 
Westen, hosenträger 
Pyjamas, Lederjacken 
Dausjacken, Lodenmäntel 


Der Herr 


kleide:ı sich elegant bei 


Waldemar Mühlstein 


führend in Mode und Sport 


al. Gdanska 7 5 0 „ Danzigerstr. 


Fernruf Nr. 1355. 


Sofas, Sei 


„tiſche, Herren- — — Garderobe u. Bülne 
e e ana lere e 2.405 Ediger, Schololadentrüffel. 
in Berlin. Biehpwiat, Radzyn. Pomorze. 


Anmeldungen erbeten in der Ae e 15 8. Tel. 


200 9 | 0 billig angefertigte 
P | nung 20 6547 Dworcowa 6. 1 
2 00 : 


zahle ich demjenigen, der mir die 
Täter namhaft macht bezw. zu den 
in der Nacht zum 14. Januar 1928 

geraubten Sachen verhilft. sc 


4% W. Beier, Mirowice, d. daes. 
Drainagen : eee eigene 


8 1 ten ee u. 


Goetheftraße 37 (ul. 20. ſtycznia 20 r. Nr. 
Deutſcher Frauenbund. 1 e een TE Hultomnia Suflernicn 
Im laufenden Jubiläumsjahr weiß schon ; Reparz aturen Poznan, Nowa 10. 
8 7 Creme Sowie . 
. industriellen Anlagen area 

Rebe V. Szofm an aller Art bitten wir, uns schon jetzt zu Bodgoſzcz T. 3. 

den Körper des Kindes in Sauberkeit Bee rechtzeitig zur Gebrauchszeit erfolgen 8 S nien rail e ge im Hotel „International“, Babnboſſtr. 33 Jubi 4 5 
ums⸗ 

halten wir uns bestens empfohlen. Ska pe. e Cheilmza. er Konz ert. zu; 8 


0 

eine jede Mutter, daß seit 25 Jahren nur 8 
oO 
5 Landmaschinen u. Geräten 
1 25 Hunt, A, e, e aunlee Gefänige a Heute, Mittwoch, den 18. Januar 1928 |Breitas, d. 20. Jan. 28 
oO 

* ER Bel Bedarf in neuen Maschinen Fr. Baliszewskl, Drsinogemeite 
aufführung 

1 
; 
OÖ 
i 
oO 


— — 00000000 


Friſches Eisdein⸗ Eſſen, un. 
=38A.P. Muscale, T. 2 0.p. ai 77 
i „ f rezew (Dirschau). Gerberei wi chork e ed . 1 Be⸗ 
Geireidereiniger Erfahrene ‚Monteure 1 22 5 jeder- empliehlt hör Tran Preisen 80 hab meln zer 
Schneckentrieure ?|2 Großes Ersatzteiliager. f Füttgarledef, Schürzenleder 

Häckselmaschinen DO00000 00000000 HOHODOnOOOO und nimmt heute. Nuo. b. 1. . Mtb. abends in Heidelberg 
Jauchefässer en sämtliche Leder zum derben 2 Wurſt Eſſen 3 
x Jauchepumpen Täglich: Flall u. Eisbein m. Sauerkraut su erbat. reiten 


sind zu haben bei der Zrieſpapiere 
Landw. Kasseten, kl. Packungen, lose Pa ER en Morgen 120% 


von der einfachsten 10830 Donnerstag nachm. 0 ’ 
fr zu Heute, pünktl. 8 Uhr abend Ich hab mein 


entral nenossenschaft bis zur feinsten Ausführung. — am. biliglt. pen Friſche Mut ⸗ in der Deutschen Bühne: 1265 Herz in Heidelberg 


® 
3 
® 
> 
1 2 
2 . Spöldz. 2 ogr. ody. ager 1 Leher⸗ u. — 5 J 
2 Geschäftsstelle Bydgoszez . Dittmann C. L o. P., inet Zatachowski, 1 7 n Senta Maria verioren! 
> 80 8 yag $| Byagoszcz ul. Jagiellorska 16. Gegründ. 1898 i. Berlin m au er uppe 5 /. Eintrittskarten in der Buchh.[ Eintrittskarten 
5 Telefon 291. 374. Dworcown 30. 3 2 1 Poznan,Rzeozypospolit.4| E. Reeck, Sniadeekich 17. A Hecht und ab 7 Uhr an der wie üblich. U? 
TEE. 2©24:3 BIO <BR DROP Tel. 95-13. Tel.⸗Abr. ora — — Abendkasse, Die Veituna 

1 4 61 + Nr sun die en, ade 

asza ald und Oscar Mario 


5 Anfang Heute! Heute l 
Rino Nowosei Hekremiere  „Ksiezniczka Cza 5 =. Wr: e 


an 1 * 
Mostowa 5 Telefon 386 E 4 der berühmten Operette neuester Schlager der Saiso 


Ed. Beidatſch, Gdanska 28. Yershneemann 


Abends 8 Uhr: 


PT; = u 
Kino Heute r fth A bi 5 N der Groß- 1 Shen 17 5 Beiprogramm: 
reisten pieſſſers Ha sähe: „, Hayiielke,,, Der große mensch ze Heinen Gesenänen. 1 
rem ere Begebenheiten eines jungen Mädchens, valches bekannten schließt, Alen Forrest. pathé und Gaumont en. Kan. aan Be 


6.45 — 8.45 


